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Juland, vierte 2.— 1 70 Kop. incl. Porto, 
land, diert brlie DR l 3.30, monatlich Nb l. I. 20 incl. Vortb. 
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Julan 
Andland 
[ Greis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Dienſtag, den 28. Oetober (10. November) 1903. 
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Nedactien und. erpebitien: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop., 
auf der erſten Seite 10 Kop, 


Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


Neclamen 15 Kop, pro Zeile. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


S 


Restaurant Hotel Mannteuittei 
— empfiehlt 


er 
Bun 


das berühmte und beliebte. Culmbacher . Export - Bier 


4 Wonne bra u. 
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=. Tenerpamma 


1 3B MOCR BI. 


Abornaa HCHOAHBTONLHHIA MEITAHCKUXT pouancoB Mapin 


2 30 PI HA upoßs zou garpagn- 


cr BD HEIPOXONKHTOIEHOML Bpenenn 60 1BIHOI 
KOHHEPI P »: saab „T pana Orea“. 


ern: Hoxpo6nocra 85 anmax p. 
„F 
Concertsaal. 


| Dzlelna⸗Sttraße Nr. 18. 


g Auftreten der berühmten Tyroler € ängerin 
„Betty Knoll“ ug 

der Ungariſchen Sängerin Ver dess, Br 

5 der deuiſchen Soubretie Paulas Norden 

nud aller übrigen Artiſtinnen und Artiſten 

* Potpourri aus der Operette „Geisha“ und Das süsse: Made“. 

ſe der Pläge an den Tiſchen 55, 40 und 30 Kop. Die Kaffe iſt von 6 Uhr Abends ab geäffnet, 


T abel liche Stopferei 
Lodz, Petrikaner ⸗Siraße Ne. IIl. Tele pbon Nr. 851. 
| Ueßernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren-Garderoben, Spitzen, Gars 


unter der Firma 
9 0 Teppichen, Möbeln u. [. w., ſowie auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 


ee 
— 5 Warſchauer chemiſche Wäscherei 2— 
HT N A 
Sqchamillche Beſtellungen werden forgfältigft und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


5 


neuester Construktion, fener- und die- 

bessicher, Seen eiserne koffer, 
Copierpressen u: a. dgl. Gegenstände 
empfiehlt: 160—45 


Die aelteste Fabrik tür 


feueriesie Cassenschränke 


1 9 Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
2 Jahre 1840 bestehend, 


e ROBERT BOHTE 


Warschau, Nowy-8wiat 34. 
gratis und franko, 


Telefon u 1045 


1 | 
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Die Butter Niederlage 
Widzewskaſtraße M 62 
empfiehlt ihre: anerkannt vorzügliche 


ı Kurawıer. Tafelbutter, 


wie auch friſche, ſchwach geſalzene und Kochbulter 
zu ſoliden Preiſen. Wiede veckäufer erhalten Rabatt. 


Den neuen 
illuſtrirten Katalog. 


mit Erklärung der Pariſer Gummiartikel verſen⸗ 
det im geſchloſſenen Couvert gegen Einſendung 
von 10 Kop. in Poſtmarken 
J. Dre her 
in Warſchuu, Szpitalna 6. 


Bedrohter Parlamentsfriede. 


Wien, 7. November. 


Der Sturm in Ungarn will ſich nicht legen 
und auch in Oeſtexreich klingen die Praludfen für 
die reichstäſhliche Herbsttagung wenig erfreullch 
und ermunternd. Die Landtags ſeſſton geht zu 
Ende, ohne daß es gelungen wäre, den böhmiſchen 
Landlag arbeitsfähig zu machen. So wird denn 
die Obſtruktlon in beiden Reichsvertretungen neue 
Kämpfe inſzeniren, ſo lange ts die Geſchäfis 
ordnungen unmöglich mochen, ihr mit parlamen- 
lariſchen Mitteln beizuk mmen. In dieſem Be⸗ 
nacht muß die Verſchärfuag der Geſchäftsordnung 
im niederöſterreichiſchen Landtage als eine vorbild⸗ 
liche That bezeichnet werden; ahmen dle Parla⸗ 
mente dieſes Verfahren nicht nach, ſo iſt das 
Schickſal der heutigen Volksvertrelungen beſiegelt. 
Ueberall werden die Volksboten immer unlenkſamer, 
denn es ſpielen dabei nicht nur polltiſche und 
nationale, ſondern auch perſönliche Gegnexſchaften 
mit, und ſo ſehen wir, daß die Parlamente faſt 
allenthalben den Regierungen über den Kopf ge⸗ 
wachſen find. Daher auch die heufige Ohnmacht und 
wirihſchaftliche Uafruchtbarkeit der Volksvertretungen 
und der wachſende Uafriede. Nur in Mähren iſt 
zwiſchen Deutſchen und Czechen ein Einvernehmen 
betreffs, der Schulangelegenheiten im Zuge, während 
in Böhmen eder Friedensverſuch geſcheftert iſt. 
Auch im Reichsralhe dürfte bis Februar nicht viel 
erreicht werden, da die Parteien zur Erneuerung 
bes Ausgleiches mit Ungarn erſt Stellung nehmen 
können, wenn das bereils fertiggeſtellte neue 
Wehrgeſeß vorliegt. Die Landtage werden in 
der nächſten Woche geſchloſſen und der Reichsrath 
wird für die dritte Novemberwoche einberufen 
werden. 

Außer dem Budget, das an Erſparungen 9 
Millionen Klonen aus dem Penſionsberein der 
Landpoſtbedienſteten, 13 Millionen Erſparaiſſe aus 
der Zucker⸗xporltämie und 7 Millionen Kronen 
Konveiftonsgewinn aufweiſt, ſoll dem Hauſe gleich 
ein Budgelprovlſorlum vorgelegt werden. Beiden 
Parlamenten wird auch ein Ermächtigungsgeſetz zu 
Verhandlungen mit Italien wegen eines Handels- 
vertragsprovlſoriums zugehen. Inzwiſchen wird die 
Regierung mit den Czechen über die mähr ſche 
Univerfität verhandeln. Man glaubt, die troftlojen 

Verhältniſſe könnten nicht eher ſanirt werden, als 
bis den Gehen die Brünner Univerſität und die 
innere Amtsſprache in den czechiſchen Bezirken ge⸗ 
währ leiſtet ſei. Außerdem wird die Abänderung der 
Wahlordnung mit ſtarkoerminderter Abgeordneten ⸗ 
zahl, Reform der Geſchäftsordnung und Ein⸗ 
ſchränkung der Kompetenz zu Gunſten der Land⸗ 
Inge empfohlen, um den Parlamentsfrieden und 
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damit auch die Akilonsfähigkeit des Zeatralpar⸗ 
laments wieder herzuſtellen. 

Vorerſt wird man die Entwicklung der noch 
immer unbehobenen Keiſe in Ungarn abwırten 
müſſen, um ſich ortentiren zu köanen. Die Dis 
legationen ſollen im Dezember in Wien zu⸗ 
ſammentreten, doch wird der Ausgleich mit 
Ungarn nicht vor Januar verhandelt werden. Die 
Linke will einer Erneuerung des Ausgleichs nur 
zuſtimmen, wenn zugleich auch die Wehrperfaſſung 
für weitere zehn Jahre ohne Schädigung der Ein⸗ 
heitlichkelt der Armer durch irgend welche Zuge⸗ 
ſtändniſſe an Uagarn ſicher geſtellt wird. Es 
ſteht alſo in Frage, ob die Delegation das Hre⸗ 
resbudget glatt paſſiren laſſen und ſich mit dem 
Tisza'ſchen Armeeprogramme abfinden wird. 
Auch in Ungarn dürfte es wohl kaum zur Inan⸗ 
griffnahme der Ausgleichsgeſetze kommen, da der 
Reichstag infolge der Delegationsberathungen für 
dieſe Zeit pauſtren wird. 

Einſtweilen wendet der neue Minifterpräs 
ſident alle Künſte an, die Obſteuktſon der Volks, 
partei und der Uzronleute zu bändigen; er will 
vorerſt einige Tage ruhig zuſehen und dann die 
Päſidentenwahl vornehmen laſſeg. Sein Pro- 
gramm, das er infolge der Spektakelſzenen bei 
ſeiner Votſtellung im Abgeordnetenhauſe nicht 
vortragen konnte, will er etſt nach dieſer Wahl 
darlegen. In ‚feiner im Magnatenhauſe gehal⸗ 
tenen Programmiede ploklamirte Graf Tisza 
weitgehende Sparfamfeit in finanzieller Hiuficht. 
Doch ließ es kühl, daß er keine der erwarteten 
wirihſchaft chen Vorlagen ankündigle und die 
milliläriſchen Zageſtändniſſe erſt gelegentlich der 
neuen Wehrvotlagen verw kuchen will. Auch 
mißfiel es, daß darin die Wihlrefoem nicht ent⸗ 
halſen iſt und daß der G.eſetzentwurf bezüglich 
der erhöhten Beamtengehälter einer Reoſſion 
unterzogen wird. Doch bekannte Tisza ſich als 
Gegner der Verſtaatlichung der Schulen und trat 
entſchieden ein für die Unterflützung der konfeſſio⸗ 
nellen Schulen. 

Nur mit Hilfe eines kühnen Handſtreſches 
konnte der mit lobendem Walhgehzul empfangene 
Kabinelschef die kaiſerlichen Humndſcheeiben zur 
Verleſung und Authentiſirung bringen, worauf 
ji: ſofort an das Magnate haus geleitet warden. 
Im Oberdauſe erklärte Graf Tiaza, betreffs der 
Geltendmachung des Ungarthums in der Armee 
ſeien fo bedeutende Reformen vorgeſch agen, daß 
die Hetſtellung normaler Verhältniſſe bei dem 
jitz'gen entſcheldenden We idepunkte in der Wirtg⸗ 
ſchaftspolſtik im Iuterefje Aller liege. Bald wies ſich 
zeigen, ob die Oppofition mit den Zugefländnifjen ſich 
begnügen und abrüften will. Die Armee ſteht 
nach wie vor treu zu Kaiſer und König, und 
trotz der blutigſten Hetze in Parlaments reden, 
Volksverſammlungen, Zeitungsartikeln und Flug⸗ 
blättern ließen die ungariſchen Regimenter ſich 
nicht wankend machen, auch nicht die zurückbehal⸗ 
tenen Ausgedienten. 

Dies bewelſt, daß die Koſſuthpartei im 
Volke keine feſte Wurzeln hat: ſie iſt nur ein 
Werkzeug Jener, die ihre wahre Geſianung ſchon 
dadurch verrathen, daß ſie überall mit den Re⸗ 
publiken und dem Radikalismus ſympathlſiren. 
Die Entfheidung der „Nation an der Wahlurne“ 
würde alſo ganz anders ausfallen, als die Par 
lamenlsſchreier zu hoffen ſcheinen. Das Volk 
hungert und iſt trotz emſiger Arbeit nicht im 
Stande, ſich eine auskömmliche Exiſtenz zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Preis der nationalen Hetze iſt der 
wirthſchaftliche Niedergang. Rechte kennen in 
Ungarn nur die oberen 3 hntauſend und das 
Recht iſt dort gleichbedeutend mit Eigennutz. 
Wollen die Chauviniſten durchaus nicht pariven, 
ſo wage man doch den Appell an das Volk; er 
wird fiherlih im Sinne des fo delnglich nöthigen 
Friedens ausfallen. 


Inland. 


St. Betersburg. 


— Folgendes Allerhöchſtes Telegramm aus 
Wolfs zarten ging dem Hauptchef des Kaukaſus 
Fürſt ©. S. Golizyn am 15. Oktober, anläßlich 
des Attentats auf denſelben zu: 


„Ich danke Gott, der Ihr Leben gerettet 
hat. Ich wünſche Ihnen von Herzen baldige 
Geneſung, damit Sie die Möglichkelt haben, 
mit dem bisherigen Elfer Ihren Rußland und 
Mir hochnützlichen Dienſt fortzuſetzen. Gruß 
an die Fürſtin. 

Nikolai. 


— Ein Tele gramm des Fürſten von Bulga⸗ 
tien. Dem Generalmajor Neſwetewiſch, der im 
Kriege von 1877 auf dem Schipkapaß das 54. 
Minski⸗In fanterle-Rezlment kommandiert hatte, 
deſſen Chef Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
nun iſt, ging am 22. Oklober anläßlich 
des Regimentsfeſtes folgendes Telegramm aus 
Sofia zu: 

„Ich danke Ihnen für den Gruß anläßlich 

des Feſtes des meinem Herzen theuern Minski⸗ 


Regiments. 
Ferdinand J.“ 


— Im nächſten Monat wird, einer Meldung 
der „Bupz. By.“ zufolge, das neue Apolheken⸗ 
reglement dem Reichsrath zur Begutachtung vor ⸗ 
liegen, nach welchem den Semſtwo⸗ und ſtädtiſchen 
Kommunalverwaltungen das Recht zuerkannt wird, 
eigene Apotheken zum Verkauf von Medikamenten 
zu eröffnen. Diefe neue ſehr wichtige Beſtimmung 
iſt durch die in den Apotheken herrſchende ganz 
abnorme Theuerung der Medekamente hervorgerufen 
worden, Allerdings iſt ja der Preis der Medika⸗ 
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mente von der Medizinalbehörde beflätigt. Die 


B:flätigung der hohen Rezepttaxe if aber nur auf 
die Klagen der Apotheker zurückzuführen, daß ſie 
ohne hohe Preiſe unmöglich eine faubere und ge⸗ 
w.ſſenhafte Zubereitung der Rezepte garantieren 
Tö nen, weil fie ihr Perſonal hoch bezahlen müſſen. 
Obwohl dieſes „hoch“ bezahlte Perſonal meiſt um 


100 Prozent ſchlechter gagiert wird, als die An⸗ 
geſtellten der Handelsfirmen, jo wurde die vom | 
Medizinaldepartement befätigte Rezepttax⸗ Ion ; 


aus dem Grunde in ausgiebigſter Weiſe angewandt, 


jo konnten dieſe unhaltbaren Zustände einer direk⸗ 
len Ausraubung des Publikums dis in die Gegen 
wart ungeflört andauern. Das neue Retzlement 
will durch das Eröffnen von Kommunalapotheken 
den beſtehenden Apotheken die nölhige Konkurrenz 
ſchoffen, die zu einer unbedingten Herabſetzung der 
Preiſe führen muß. Hier in St. Petersburg 
würde der Preis auf Medikamente durch Eröffnung 
von 10 — 20 neuen Stadtapotheken ſicherlich bee 
deutend fallen und der Stadt nebenbei eine nicht 
zu unterschätzende Nebeneinnahme erwachſen, ſelbſt 
wenn fie ihre Preife um 75 Prozent niedriger als 
dle Rez'pitaxe anſetzen. 


— Dem Unterrichtsminiſterium If, wie der 
„St. Pet. Herold“ ſchreibt, dieſer Tage ein de⸗ 
tallliert ausgearbeites und motiviertes Geſuch des 
Sladthauptes von Minsk über die Eröffnung 
einer Univerfität in Minsk zugegangen. In dle ⸗ 
fem Geſuch wird unter anderem auf die Thatſache 
bungewiefen, daß Minsk gegenwärtig ein wichtiger 
Knotenpunkt vieler Eiſenbahnen und eine Stadt 
von über 100,000 Einwohnern If, deren Zahl 
ftetig ſteigt. Auf dieſe Weiſe nimmt Minsk eine 
zentrale Stellung unter den Städten des Weſtge⸗ 
bleis ein. Die Duma der Stadt iſt bereit, das 
zum Bau der Uuiverfltätsgetäude nothwendige 
Areal koſtenfrei herzugeben, was bei den hohen in 
Minsk herrſchenden Grundpreiſen einen Werth von 
gegen 300,000 Rbl. repräſentieren würde. Außer⸗ 
dem iſt die Stadt aber auch noch dazu bereit, 
einmalig 500,000 Rbl. zum Bau der Univerfiläts- 
gebäude herzugeben. 

Eine derart hohe Subſidie hat bisher keine 
der Slädte des Nordweſtgebies angeboten, jo daß 
das Geſuch nicht fo ohne weiteres von der Hand 
zu weiſen iſt. Allerdings krankt unſer Unterrichts 
minſſterium an chroniſchem Geldmangel, der durch 
die ihm fürs nächſie Jahr bewilligten 8 Millionen 
Rubel nur wenig gehoben wird, 
Mehranweiſung im gewiſſen Sinne ſchon verfügt 
worden iſt. 

Minsk. Nachspiel des Brandes in der 
Sladt Bobrulsk. Der Schaden, welchen dieſer 
Brand verurſachte, belief ſich, wie bekannt, 
auf ca. 3 Millionen. Gg if lange darüber 
diskuliect worden, ob dieſe Koloſſalſumme von der 
Libau⸗Romry'r Bahn zu decken ſei, nachdem an⸗ 
geblich konſiatieit war, daß Funken aus dem 
Schornſteln ihrer Lolomoliven am Brande ſchuld 
waren. Dementſprechend halte das Minsker Be⸗ 
zirksgericht |. 3. dahin erkannt, daß die Bahn⸗ 
verwallung deſſen überwieſen el, die Schornſteine 
nicht genügend mit Funkenfängern verſehen zu 
haben und es den Geſchädigten ſrelſtehe, von der 
Bahn Entſchädigung zu verlanger. Nachdem nun 
einer dieſer Litzleten mit einer Klage vorangegan- 
gen war, folgten eine ganze Reihe anderer Klagen 
nach: Dieſes veranlaßte den Juriskonſulten, der 
Boh verwaliung in Vorſchlag zu bringen, es mil 
Ane, gütlichen Nustinanderſetzunz zu verſucher. 
Damit hal die Bahn verwaltung doch zu lange 
gezogen und find mittlerweile Schadenerſaßz⸗ 


da über dieſe 


Bader Tageblatt 28 Otlober (10. November) 1908 


anſprüche von fo bedeutender Höhe geltend ge⸗ 
macht worden, daß die Verwaltung ſich nicht kom · 
pelent erachtet, zu der F age ſelbſtändig Stellung 
zu nehmen und eine diesbezügliche Anfrage an 
das Komitee der Verwaltung der Eiſenbahnen 
gerichtet hat. Mit allg miner Spannung wird 
der Löſung dieſer Streitfrage entgegenge⸗ 
ſih er. 
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Der Aufftand 
in Deutſch⸗Südweſtafrika. 


Uiber den Auſſtand in DeulſchSüdweſlaſula 


meldet der dortige Gouverneur unterm 5. d. 
aus Windhuk: 

„Größter Theil der Schußztruppen, einſchließlich 
Gebirgsbatterie, in Maiſch geſetzt. 
Witbols und Baſtards. Rund 300 Kopf. Vom 
Kriegsſchauplatz keine weitere Nachrichten.“ 

Das Wolff ſche Bureau erfährt hierzu, daß In 
Keetmanshoop eine Feldcompagnie mit drei Offi⸗ 
cieren, 15 Unteroff zieren und 90 Mann, einſchließ⸗ 
lich 15 Farbige, ficht. Dazu kommen die Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenftandes und etwaige Krlegs⸗ 
freiwillige aus dem Bezirk, vermuthlich nicht unter 
40 bis 50 Köpfe. Die in Marſch geſeßzte Ge⸗ 
birgsbatterie enthält 
geſchütze neueſter Conſtructſon. Hierzu tritt das 
in Windhuk ftationirte Maſchinengewehr. Die Ge⸗ 
ſchütze der Feldbatterie, die ſelt 1894 ununterb eo 
chen im Schuß geblete im Gebrauch waren, find im 
September d. J. zur Vornahme nothwendiger 
R:paraturen nach Deuiſchland geſendet worden. 
Ihre Verwendung auf dem Schauplaßze der Un⸗ 
ruhen wäre mit Rückſicht auf das gebirgige (Ka⸗ 
iasgebirge) ohnehin unthunlich. Die Marſchzeit 
zwiſchen Windhuk und Kertmanshoop beträgt eiwa 
drei Wochen. Von ſachkundiger Seite werd ver⸗ 
ſichert, daß der Stamm der Bondelzwarts nicht 
mehr als 5000 wehrfähige Männer zählt. 

Engliſche Nachrichten ſtellen die Sachlage recht 
bedenklich dar. In einer Meldung der „Daily Mall“ 
aus Kapſtadt heißt ı# : 

Die Bondelzwarts haben die Slalion Warm- 
bad von neuem angtiffen; ſie nahmen das Fort 
ein, das ebenſs wie dag Dorf Warmbad durch 
Feuer zerflört wurdet. Alle Deulſchen wurden ge⸗ 
tödtet. Die engliſchen Familien find am Leben, 
befinden ſich aber in den Händen der Bondelzwaris, 
Die von Norden aufgebrochene Entſaßzcolonne wurde 
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um den Inhaber der Apotheke zu bereichern, De in einen ſchweren Kampf mit einer großen Schaar 
das Elöffnen von Apotheken bisher ein Monopol | 
war, das durch keine Konkurrenz geflört wurde, 
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Eingeborener verwickelt, deſſen Verlauf unbekannt 
if. Eine britiſche Brobachtungsabtbellung unter 
Gapitän Simon erreichte am Mittwoch Stinkſon⸗ 
tein am Drganjrfluffe und fand die Furt von 
einer zahlreichen Schaar Bondelzwaris beſe tz, welche 
die Engländer anzugreifen drohten, aber ſich ſpäter 
in der Richtung auf Warmbad zurückzogen. Fünf 
engliſche Flüchtlinge trafen auf engliſchem Gebiet 
tin. Die Lage iſt ernſt. Als Urſache des Auf⸗ 
ſtandes der Bondelzwarts betrachtet man die Hin⸗ 
richlung eines ihrer Häuptlinge durch die Deut- 


ſchen. 

Diefe Angaben. beruhen jedenfalls nur auf 
Mittheilungen von Elngeborenen, und man wird 
ein Recht haben, fie mißtrauiſch aufzunehmen. 
Immerhin iſt die plößlich aufgetretene Ruhe- 
flörung in der Colonie unangenehm und kann 
unter Umfländen die Thäligkeit der dortigen Ver⸗ 
waltung längere Zelt in Auſpruch nehmen. 


Die weiteren Berichle lauten: 


Kapſtadt, 6. November. Ueber die Ereigniſſe 
1 en befagen Meldungen aus Stein⸗ 
opf: 

Die deulſchen Bed den von Warmbad befah⸗ 
len den Hottenſolten, ihre Gewehre zur Regiſtrie⸗ 
rung einzallefern. Die Bondelzwarid weigerten 
ſich, dieſer Anordnung nachzukommen. Darauf 
begab ſich der kommandlerende deulſche Offizſer 
mit einer Abtheilung Soldaten zu ihnen hinaus, 
um mit ihnen zu ſprechen. Es entspann ſich ein 
Wortwechſel zwiſchen dem Offizier und einem 
Handtuch der Bondelzwarts, der damit endigte, 
daß der 

Hottentotten griffen darauf die Deutſchen, dle 
gegen zwanzig Mann zählten, an und lödteten 
oder verwundelen alle bis auf drei oder vier, die 
enlkamen. 


London, 7. November. Die Holtentotten er 
mordeten, wie die „Daily Mail“ aus Kapfladt 
meldet, viele deulſche Ladenhaller in den abgele⸗ 
genen Bezirken Deutih - Südweſtafrikas. Der 
deutſche Polizelpoſten Ufibis wurde von den Hol⸗ 
tentotten umzingelt und die Garniſon ermordet. 
Flüchtlinge aus Deuiſch⸗Südafrlka ſuchen Schutz 
auf britiſchem Gebiet füdlich vom Oranſe „Fluß. 
Der deulſche Händler Pappge, der mit feiner Fa⸗ 
milie bis an das Ufer des Fluſſis von den Bone 
delzwaris verfolgt wurde, konnte noch im letzten 
Augenblick mit feinen Angehörigen über 
den Fluß ſitzen und bei einer Abtheilung der 
britiſchen Kolonialpolizei Schutz ſuchen. Die Bon⸗ 
delzwarts verlangten von der Polizelabtheilung die 
Auslieferung der Deutſchen, die ſelbſtver ſtändlich ab⸗ 
gelehnt wurde. Die Regierung der Kapkolonie er⸗ 
wägl ſtrenge Maßregeln für den Fall, daß dle 
Bondelzwaris die Grenze überſchrelten. Die Auf 
fländiſchen beſitzen gegen 600 G. wehre und reich · 
liche Munition, 


Desgleichen \ 


vier 6. Centimeler-Gebirgs⸗ 


ffizier den Häupfling niederſchoß. Die 


Die Republik Panama von 
Amerika anerkannt. 


Die Revolution anf dem Iſihmus von 
Panama iſt völlig ohne Blutvergießen verlauſen. 
Die neue Reglerung, die frellich von den Bereis 
; nigten Staaten eine ſtarke Rückendeckung halte, iſt 
jest in den unumſchränkten Biſitz; der Stadt 
Colon gelangt, die von den kolumbiſchen Truppen 
geräumt wurde. Da ferner die Bahnlinie von 
Colon nach Panama ſich in amerikaniſchen Hän⸗ 

den befindet, fo iſt der Sfipmus für Kolumbien 
endgültig verloren und die neue Republik Pa⸗ 
nama gegründet. Ueber dieſen Vorgang wird 


berichtet: 
New⸗ York, 6. November. Der Leber 
gang der Stadt Colon in die Gewalt der neuen 
i Republik Panama vollzog ſich ohne Schweriſtreich. 

Als der kolumbiſche General ſeine Truppen auf 
dem Mar kiplotz verſammelt, landete der Komman⸗ 
dant des nordamerikaniſchen Krlegsſchiff s „Naſh⸗ 
ville“ Matroſen; als dann noch der Kreuzer 
„Dixie“ mit einem Bataillon Marine-Infanterie 
eintraf, zog der General mit feinen paar Dutzend 
Leute ab. Da die Mordamerilauer niemand ges 
\ ſtalten, bewoffnet die Bahnſtrecke von Colon nach 
Panama zu benutz en, iſt der Iſthmus für Ko⸗ 
lumbien verloren. Die ſüdamerikaniſche Peeſſe, 
| namenllich in Chile und Mex ko bekundet darüber 
große Empörung. Das Blatt El Tlempe in 
Mexiko meint, der Panamakanal werde für das 
gesammte ſpaniſche Amerika ein Denkmal nord⸗ 
amerikaniſcher Perfidie, 

Selbſtverfländlich konnte es keinen Augenblick 
zweifelhaft ſein, daß die Vereinigten Staaten die 
neue Republik, die ihren Kanalplänen keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen wind, anerkennen 

und auch ihren diplomatiſchen Einfluß dahin gel⸗ 
tend machen werden, daß ihre Selbflſtändigkeit 
auch von anderer Seite anerkannt werden wird. 
Die formelle Anerkennung der neuen Republik 
durch die amerikaniſche Regierung iſt nun voll ⸗ 
zogen; hierüber wird weiter berichtet! 

NewYork, 6. November. Die Re 
gierung der Vereinigten Slaaten in Wa⸗ 
ſhington hat in der heutigen Kabineifigung 
die Führer der Aufſfländiſchen in Panama als 
De facto Regierung anerkannt und ihre diploma⸗ 
tiſchen Vertreter in Kolumblen und Panama ‚bes 
auftragt, den betreffenden Reglerungen mitzu⸗ 
thellen, dles geſchehe, weil das Volk anſcheinend 
einſtimmig die Sezeſſton beſchloſſen habe. Admi⸗ 
ral Coghlan iſt nach Colon unterwegs und Kat 
den Oberbefehl dort übernommen, da Kämpfe mlt 
Kolumbien nach bereits eingegangene m Proleſt 
nicht auegeſchloſſen ſiad. Geſtern fand in Colon 
beinahe ein Zuſammenſtoß flat, als sine Kom ⸗ 
pagnie amerikaniſcher Marine ⸗Infanterle gelandet 
war und ficherheltshalber Schützengraben auswarf. 
Es find neun amerikanſſche Kriegsſchüffe nach dem 
Iſihmus unterwegs, beziehungsweſſe befinden fie 
ſich berelis dort. Die hieſi ze Preſſe If im allge- 
meinen mit der Sache einverſtanden, nur Cocning 
Poſt nennt die Handlungswelſe der amerlikaniſchen 
Regierung ein ſchamloſes Vorgehen. 


——— 


— 


Um ein Majorat zu retten: 


Troß der nun ſchon acht Tage währenden 
Verhandlungen iſt noch immer elne ta Reihe 
von Zeugen zu vernehmen und dabei werden vom 
Juſtizrath Wronker ſteis neue Zeugen namhaft 
f er Per 8 
u Beginn der Verhandlung gelangten die 
beiden Schwägerinnen der Hedwig Andrudgeimöts, 
Balentie und Stefanie, zur Einvernahme. Beide 
‚ beflätigten, daß Hedwig nervös, aber fonft nicht 
auffällig in ihrem Weſen fei. Sie habe Beiden 
die Geſchſchte mehrmals ganz gleſchlautend erzählt, 
ſo, wie fie niedergeſchrieben worden ſel. Aus 
mehreren Antworten der eiſten Zeugin geht aber 
doch hervor, daß Hedwig bei verſchiede nen Gele⸗ 
genheit gelogen habe. 

Der Droſchkenkulſcher Wilke erzählt, wie er 
am 25. oder 26. Januar 1897 zwei poluſſch 
ſprichende Damen vom Schleſiſchen Bahnhof nach 
der Kaſſerin Auguſtaſtraße geführt habe, von des 
nen er vermuthe, daß die eine ein Kind unter 
dem Mantel verborgen getragen habe. Doch kann 
er keine der beiden ihm vorgeſtellten Frauen 
Chwialkowska und Knoska beſtimmt agnos⸗ 
ziren. Seine Frau beflätigt, daß er ihr den 
re daheim in gleicher Welſe erzählt 


Frau Obolska aus Wroblewo hat über die 
Kronzeugin Hedwig Andrusz⸗wska zu erzählen, 
daß dieſe ſich bei einer Unterhaltung geäußert 
habe: „Alle Leute ſagen, der junge Graf ſei gar 
nicht das Kind der Gräfin Iſabella. Aber das iſt 
nicht wahr! Er ſieht ihr gleich wie ein Ei dem 
anderen. Und ebenſo ähnlich iſt er der Komteſſe 
Marie!“ Dieſe Angaber decken ſich mit fenen 
elner zweiten Zeugin aus Wroblewo. 

lerauf deponirt Krlminalcommiſſär Schulz 

aus Poſen, daß die Zeugin Hedwig Andru⸗ 

azewaka Anfangs einen ſehr bef angenen Eindruck 
gemacht habe. 8 

Der Huptzeuge der Klagebehörde, Kaufmann 
Hecheleki aus Poſen, ſagt aus: Er wurde vom 
Grafen Hltor Kwlleckt, als er ihm das Geheim⸗ 
niß der alten And uszeweka verrathen hatte, nach 

Wirſchau geſchckt. Durch eine Dlenerin 
halle er eiſag en, daß elne Vertraue der 
Gin in Begleitung der Frau Anga Rad⸗ 


— nnen. 


in Luzern ſchwer erkrankt war, wieder in Wler 
eingetroffen. 

Der Transport der Gräfta vollzog ſich unten 
den ſorgfältigſten Vorſichlsmaßregeln. In Luzerr 
ſtand ein als Krankentransportwagen eingerichteten 
Sonderſalonwagen bereit, in welchen die Gräfir 
hineingetragen wurde. Nebft dem Graf Elemer 
Loryıy fuhren noch der Arzt Dr. v. Dittel, die 


1 


. das fremde Kind von Krakau nach Berlin 
rachte. 

Von den Beriheidigern wird hierauf Hechelski 
in ein Kreuzverhör genommen. Es wird ihm 
vor Allem die Frage vorgelegt, ob er vom 
Grafen Hektor Kwlleckl bezahlt worden ei. 

3 


„Ja 

Berid. Und wie viel erhielten Sie ? 

3. Für die Reife nach Warſchau habe ich 
viertaufend Mark erhalten. 

Veith. Wie lange dauerte denn dle Reife ? 

3. Fänfundvlerzig Tage. 

Berih. Alſo vierlauſend Mark für eineinhalb 
Monate! — Und fonft nichts mehr 7 — Zeuge 
gibt zu, daß er für weitere Dlenſtleiſtungen vom 
Grafen Kwlleck! auch fernerhin Bezüge hatte. 

Er beftreitet jedoch, daß er irgend ein perſönliches 
Intereſſe an der ganzen Sache hatte. 

Graf Hektor von Kwlleck! wird nun vom 
Präſidenten noch einmal aufgerufen und über 
feine Beziehungen zu dem Agenten Hechelski be⸗ 
fragt. Er gibt ar, daß er dem Zeutzin Hechelske 
von vornherein eine Pauſchalſum me gegeben habe. 
Nachdem Hechelski erklärt habe, daß das Geld 
verbraucht ſei, habe er ihm wiederholt neue Sum⸗ 
men gegeben, ohne jemals elne Abrechnung verlangt 
oder erhalten zu haben. Bevor er jedoch mil 
Hechelekl in Geſchäftsver bindung getreten fet, habe 
er ſich genau über deſſen Perſönlichkelt informirt 
und aus den Erkundigungen die Ueberzeugung 
erlangt, das Hecheloki Ihn nicht über das Oh: 
hauen werde. 

Nach eingehender Vernehmung des Kriminal- 
kommiſſärs Schulz über die perſönlichen Vir. 
hältniſſe des Agenten Hechelski wird die Sitzung 
geſchloſſen. 


Rückkehr der Gräfin Lonyar 
von Zürich nach Wien. 


In Begleitung ihres Gatten, des Grafe r 
Elemer Longay, iſt Gräfin Stephanie Lonyay 
welche bekannilich während ihies Aufenthalie 


langjährige Geſellſchaftsdame der Gräfin Br. v. 
Haas und eine zur Krankenpflege berufene barm⸗ 
herzige Schweſter mit nach Wien. 

Die Reiſe, welche über München erfolgte 

würde von der Pallentin derart gut ertragen 
daß kein Aufenthalt mehr genommen, ſondern die 
Sahrt über München direkl nach Wien fortgeſ ttz 
wurde, woſelbſt gegen 6 uhr Abends die Ankunf 
auf dem Weſtbahnhof erfolgte. 
Zar Vornahme der Auswaggonirung uni 
für den Transpoſt ins „Hotel Imperlal“ hatt 
fi der Chefarzt der Wiener Freiwilligen Met 
tungsgeſellſchaft, kaiſe licher Math Dr. Charas, mi 
einem bequemen Krankentransportwagen am Bahn 
hofe eingefunden. 

Als der Zug einfuhr, ſah man im erfle 
Coups den Grafen Lory im Reiſegewand, in 
Ber Coupé die Gräfin Lon pay auf ihrem Kran 

enlager, an dem die Barmherzige Schweſter ſtand 
Die Kranke halte die vierundzwanzigſtändige Reis 
iecht gut überſtanden und befand ſich vethältniß 
mäßig wohl. 

Uberwacht von Hofrath Chrobak, Dokto 
von Dittel und dem Chefarzt der Rettungsgeſell 
ſchaft Dr. Charas wurde nun die Uebertragun 
der Kranken aus dem Waggon zum Transport 
wagen vorgenommen. 

Ja Decken eingehüllt, mit einer weißen 
Haube auf dem Kopfe, deren Spißzen bis in di 
Stirn gingen, wurde die Gräfin zur Ambulan 
getragen und durch die geöffnete Seitenwand i 
den Wagen eingeſchoben; dann nahmen mod 
Graf Lonpap, kaiſerlicher Ralh Dr. Charas un 
Dr. v. Dittel darin Plaz und nun ging ( Ir 
kurzen Trab über die Marliahilferſtraße nach den 
„Hotel Imperial“. 

Hler empfing Hoteldiretor Rülin die @.äftı 
die in ihre Appartements im erſten Stock geira 
gen und zu Bette gebracht wurde. Die Aerzt 
blieben noch eine Welle am Kraakenlager, um zu 
en 8 wie die Kranke die Reiſe überfianden 

k. 

Abend wurde noch ein Wiener Ualver 
fiiätsprof ſſor an das Krankenlager berufen. Die 
urſprünglich angenommene Nothwendigkelt eine: 
neuerl chen Operation erſcheint den behandelnder 
Aerzten nicht geboten. Die entzündliche Relzun, 
if zwır immerhin noch nicht vollands gewichen 
und b ſteht auch eine ſtarke Empfi dlichkelt noch 
fort; im Uebrigen iſt ein Rückgang einzelner lo. 
kaler Erſcheinungen zu verzeichnen und die ſpon⸗ 
tanen Schmerzen wurden bedeulend herabgemindert 

Der Kaiſer ließ mehrmals durch elner 
Flüdeladjutanten im „Hotel Imperial“ Erkundi 
gung über das B finden der Gräſt ı einholen, De 
behandelnde Arzt De. 
beſten Auskünfte geben. 


von Dittel konnte di 


n 
* 


Gräfin Lon y war ſchon vor mehreren Wo 
chen in Luzern infolge Verkühlung an einet 
Bauchfellenſzündung erkcankt, ein Leiden, von den 
die Gräſtu ſchon mehrmala befallen wurde. Di 
neuerliche Elkcankung machte die Berufung dei 
Hofrathes Profeſſors Chrobak, welcher die Kranke 
jet Jahren als Arzt behandelte, noihwendig, und 
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ch Dozent Dr. Leopold Ritter v. Dittel wurde 
ch. Luzern berufen. 

„Gegen Ende Oktober hatte ſich der Zuſtand 
Kranken gebeſſett, und auf Wunſch der Grä⸗ 
wurde die Reife nech Wien beſchloſſen. Im 
iftrag des Kaiſers wurde der Gräfin ein Holfar 
wagen nach der Schweiz geſandt, der die Lei⸗ 
de nunmehr über St. Gallen und München 
dem Otient-⸗Expreßzug nach Wien brachte. 
zu ihrer vorauzfichtlich baldigen Wiedergene⸗ 
ig wird die Gräfin im „Hotel Imperlal“ ver⸗ 
den. 

Gräfin Lonyay erinnert mit ihrem von Lel⸗ 
geſchmälerlen und dabei ſcheinbar verjüngten 
lliß an ihr eigenes Mädchenbildniß und an die 
scheinung ihrer Tochter Erzherzogin Gliſabelh. 


Aus aller Welt. 


- Ueber die Wilanz der Weltaus⸗- 
mung von 1900 ſchreibt man aus Paris: 
t. Generalcommiſſar der Weltausſtellung, 
std Picard, hat forben den letzten (ſtebenten) 
nd feines Berichtes veröffentlicht. Danach 
t ſich die Bilanz der Auöftellung folgender⸗ 
ben: Einnahmen rund 126 Millionen, Aus. 
en 119 Millionen, bleibt alſo ein Ueberſchuß 
1 7 Millionen. Selbſt wenn ſich noch 
Aträglich einige unvorhergeſehene Ausgaben 
big erweiſen ſollten, wird der Gewinn des 
Mus auf jeden Fall mindeſtens 5 Millionen 
tagen, d. h. mehr, ols alle früheren Ausſtellungen 
ammen eingebracht haben. Die Siatiftilen 
en, daß elwa drei Milionen, Ausländer zur 
Aöſteuung nach Paris gekommen find, von denen 
. im Durchſchultt 500 Francs ausgegeben hat; 
Ganzen haben alſo die Fremden über 1½ 
ed in Frankreich ſitzem laſſen, die Ah auf 
Elſenbahnen, Dampfſchiffe, die Hotels, Privat 
uftrien, Vergnügungsanſtalten u. . w. verthei⸗ 

So baben allein die Pariſer Theater im 
4 1900 über 25 Millionen mehr eingenom⸗ 


ais im Vorjahre. Die Goldeinnahne der 
que de France ſtieg um 400 Millionen. — 
h der ungeheuren Summen, die jo eine Aus- 
ung mit einem Maſſenzufluß, wie er nur in 
is möglich iſt, ins Rollen bringt, zeigt man 
be Luft, noch eine zu veranftallen. Die 
tausſtellung von 1900 wird die letzte geweſen 
„Es ißt ein Ding der Unmöglichkeit, ſi⸗ 
e überirumpfen. Ein zukünftiges Unternehmen 
er Art wird durch feine unüberſebbare, 
Alenleßbare Größe zur Uamöglichkeit. Zudem 
le ſich nach dem. gefleigerien Geſchäftsleben 
den Ausſtellungs jahren regelmäßig ein ſtar ker 
Maichlag ein, ſo daß auch die, finanziellen 
öngeile zum großen Theile ſlluſoriſch werden. 
das hat der Pariſer Stadtverwaltung den 
ſiſchluß leichter werden laſſen, das Marsſeld der 
bauung zu überlaſſen. Es fell dort ein neues 
Der Staal 


wochtquattier eniſteten. errichtet 
tahrere Monumenlalbauten.“ 
t — Ueber die Störung des Telegra⸗ 


ihenbetrie bs in ganz Frankreich am litten Son⸗ 
nend verlaulet folgendes: Sie dauerte 
7 Un früh bis Miiternacht, und eiſt um 1 
et mortzens konnten die Tiegengebilebenen Dis 
when, die nicht ſchon anderweitig befördert was 
nc weiter gegeben werden. Auf der Marſeiller 
dale blieben allein 2000 Telegramme liegen, 
Direktor des mettorblogiſchen Haupfburtaus 
Paris, Mas cart, hält die Störung für eine 
neuiſche, mit den Sonnenflecken in Zuſam⸗ 
hang ſtehende. am Sonnabend zeigte det 
üniſer Himmel eine eigenthümliche, ſchwefel⸗ 
abe Färbung, und nach dem „Niw Pork Herald“ 
riande in New Pork Nordlicht und bieſelde Tele⸗ 
henſtörung brobachtet. 
el — Aus Rom meldet der Telegraph: 
hee Blätter heben hervor, daß der Batican die 
iullfe der Regierung zum Löſchen des vorzeſtrigen 
landes in Au ſpruch nahm. Die Beamten der 
oällientichen Behörden ſowie die Angeſtellten des 
nlticans und des Sicherheitsdienſtes, die Schwel⸗ 
in und Muncipalgarden gingen, wie betont 
euld, gemeinſam an die Löſchungsarbeiten. Die 
leniſchen Beamten wurden ſehr herzlich aufge⸗ 
iummen. Die Dätier bemerken weiter, wie wich 
ic war, die in dem Valican befindlichen un⸗ 
leichlichen hiſtoclſchen und künſtleriſchen Schuße 
retten. Verblannt find ein Codex Marcallia⸗ 
„ein uralles Papy;us ſowie einige Juncuna⸗ 
und alle Kupferfiiche. „Tribuna“ fügt his 
erb es ſcheine ausgeſchloſſen, daß der Brand muth⸗ 
Jillig angelegt worden ſei. Der päpſtliche Wür- 
veältäger Pucciuelli kezab ſich zum Capilol, um 
em Bürgermeiſter den Vank des Papftes auszu- 
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inhichen.“ 
1 — Ueber die Aufgaben der Polizei 
och ſich der preußiſhge Miniſter des Junern 


lollzerr v. Hammerſtein in Hannover bei der 
n⸗Aelichen Uebergabe des neuen Pollzeigebäudes an 
rig Polizapiäfidenten Stein meiſter in einer 
leißgeren Rede ousgeſprochen, in der er betonte, 
die Wahlspruch: Salus publica suprema lex 
ch müſſe auch fur die Polizei gellen. Ihre 
diehgabe jet eine zweifache, die ſtaatliche und die; 
Haiſche Wohlfahrt; dieſe ſolle ſie vereinen mit 
n und Salbſtbewußiſein. Bei dem nach der 
er boeranſtalieten Sefikommers führte der 
golniſter dieſen Gedanken weiter aus: „Der Poli- 
net ſagie er, „würde oft vom Publikum zu 
emig Ealgegenkommen gezeigt, aber es liege an 
DIE Polizti, dem abzuzelſen. Die Polizei ſei 
det das Publikum da und müſſe dem Sigats⸗ 
nkelger geben, was ihm gebühre. Verſtöße dagegen 
indie er un nachſichllich zu ahnden wiſſen, doch 
ne auch jeder Polizeibeamte verfichert ſein, daß 
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Thjalſache allein, daß wer 


er Pflichttreue und Hingabe anerkenne. Ich bin 
ſelbſt Jahre lang Polizeidirektor geweſen. Kein 
Dienſt iſt mir tem d; zu jeder Tages und Nocht⸗ 
zeit bin ich auf dem Poſten geweſen, und ich 
weiß, wie ſchwer der Beruf des Polizeibeamien 
iſt. Dazu gehört Beſonnenheit und Ruhe, die 
manchmal geradezu übermenſchlich iſt. Wir find 
für das Publikum da und müſſen dafür eluſtehen, 
daß die Ordnung aufrecht erhalten bleibe. Es 
if eine ſchwere Aufgabe; je mehr wir dieſe aber 
löſen, deſto größer IM die Befriedigung, deſto 
mehr dienen wir dem Vaterlande. Wo Pflcchtireue 
ſich findet, muß alles gethan werden, um die 
Stellung der Bramien nach außen zu befeſtigen.“ 
Details zum Miefenbraud in 
New Bock. Ueber die furchtbare Brandkata⸗ 
ſtrophe in New» Vork, der am 1. d. M. fünf- 
undzwanzig Menſchenleben zum Opfer fielen, 
liegen noch folgende Meldungen vor: 

Bei dem mitten in der Nacht ausgebrochenen 
Fuer wäre vielleicht die dreifache Zahl von Men⸗ 
ſchen umgekommen, wenn nicht die Feuerwehr in 
der herolſchſten Weiſe eingeſchritten wäre. Die 
Feuerwehrleute kleiterten auf Leitern zu den Fen⸗ 
ſtern und fließen die von einer furchtbaren Panik 
ergriffenen Hausinſaſſen in die Rettungsnetze, di: 
unten von anderen Feuerwehr leuten und Poli- 
ziſten gehalten warden. 

In dem fünf Slockwerk hohen Gebäude 
waren nicht weniger als 300 Menſchen zuſam⸗ 
mengepreßt, Es waren z meiſt Italiener, aber 
auch Oeſterreicher, Ungarn, Irländer und Deutſche, 
und man nannte das Haus wegen ſeiner gemiſchten 
Bevölkerung das „Haus aller Nationen“. Das 
Fiuer brach in dem unterſten Stockwerk aus und 
drang durch den Luftſchacht bis zum oberſten 
Stodwerk vor. Noch ehe die Inſaſſen fi der 
Gefahr bewußt geworden waren, ſtand die Treppe 
in hellen Flammen. 

In verzwelfeltem Kampfe ſuchten die Beute 
die Rettunfsvor richtungen zu erreichen. Den 
meiften gelang dieſes auch; viele aber eꝛwachten 
nicht ſchnell genug und erſtickten in ihren Betten 
oder in den Gängen, die zu den Rettungsaus⸗ 
gängen hinführten. Dle Stellung, in der man 
die Verunglückten fand, ließ erkennen, daß der 
Todeskampf ein furchtbarer war. 

Eine Frau hielt ihr Kind feſt an die Bruſt 
gepreßt, als walle ſie es vor dem Rauch ſchützen. 
An einer Thür fand man eng verſchlangen die 
Leichen von fünf Männern, Sie haften affen bar 
um dieſe Thür gelämpft und dadurch das O ffnen 
der Thär unmöglich gemacht. Zwei andere Lel⸗ 
chen gatten ſich gegenſeilig an der Gurgel 
gefaßt. 

— In einer elnzigen Nacht 119 
Meſſet Lonfisztit, Für den Mann aus dem 
römiſchen Volke iſt das Meſſer unentbehrlich. Er 
gebraucht es bei jeder Gelegenheit und geht nicht 


aus, ohne ſich vorher vergewiſſert zu haben, daß 


das verhängnißoolle Meſſer in ſeiner Taſche ſteckt. 
Das Meſſer vervollſtändigt 
ſönlichke, und für ein Nichts hat der Römer 
ſteis feinen Meſſerſtich bereit. In Sizilien, 
Sardinien, Kalabrien ſpielt wohl auch der Meſſer⸗ 
firch oder Slintenſchuß ſehr oft in dem Leben eines 
Menſchen eine verhängnißvolle Rolle. Aber dieſer 
Dolch oder dleſe Schußwaffe dienen nur zur 
Löfung eines Leidenſchaſtseramas. Bald iſt es 
de lange überegie Rache, deren Gelegenheit aus⸗ 
geſpäht ift, bald iſt es Eiferſucht; aber faſt immer 
hat der Angreifer Gründe, die von ſeinem Stand⸗ 
punkte aus fein wildes und mitleldloſes Gebahr. u 
rechifertigen. 

Ganz anders iſt es bei der Bevölk ung Roms; 
man zieht das Meſſer und theilt mörorriſche Suche 
wegen eines Streites um zehn Centefimi im Karten 
jpiel aus; man lödtet einen Mann, weil er 
einen beim Vorübergehen geſtoßen hat; die 
beiten Freunde der Welt gehen gemelnſam in ein 
Wirihshaus, und wegen eines unbedeutenden 
Streites treten fie auf die Straße, wo einer dem 
anderen in einem Augenblick beſtioliſcher Erie- 
gung ſein „Federmeſſer“ ins Herz ſtößt. Kein 
einziger Tag, keine Nacht vergeht in Rom, ohne 
daß die Krankenhäuſer mehrere Schwerverwundete 
oder gar Sterbende aufnehmen. 

An einem det letzten Tage im Oktober bee 
ſchlagrahmte die Polizei in einer Nacht 119 
Meſſer. Und was war die Folge davon? Am 
ſolgenden Tag wurden — 119 Mefjer gekauft; 
die Waffenſchmiede hatten alſo den Vortheil davon. 
Das klingt grotesk, aber die Poliziſten können 
das Geſetz nicht ändern und müſſen es anwenden, 
ſelbſt winn es lächerlich if. Man hat ſchon ein 
Spezialgeſetz für Rom votrgeſchlagen, daß die 
mit einem Meſſer ger 
junden wird, dem Träger des Meſſers einige 


Jahre Gefängniß einbringen ſoll. Das zeigt 
Peoenſalls, als wie ernſt die Lage angeſehen 
wird. 

S EEE SEEN A 2 zu 


Am Sonntag um 5 Uhr 23 Minuten Nach⸗ 
miltags geruhten Ihre Majeſtäten der 
Raijer und die Kalſerin Alexandra 
Feodorowna mit Ihren erlauchten Kin⸗ 
dern, dem Großherzog von Heſſen und der 
Prinzeſſin Eliſabelh in 
keffen. In Alexandrowo wurden Ihre Maſe⸗ 


fläten vom Warſchauer Gencralgouverneur und 
Militärcbezirks, 
Generaladjutanten Ticherikow begrüßt, der ſodann 
Skiern lewice 


Commandirenden des Warſchauer 


den kaiſerlichen Zug beſtieg. In 


kodzer Tageblatt. — 28. Deister 10. November : :3 


ſozuſagen ſeine Per⸗ 


| 


Stierniewice einzu⸗ 


waren bel Ankunft des Tatferlichen Zuges anwe⸗ 
um 7 Uhr Abends wurde die Frau des Haugeigen⸗ 


ſend: Der Miniſter des Innern, Staatsſteretär 
von Plehwe und der Gouverneur von Warſchau, 
Kammerherr Marlynow. Der Miniſter des 
Innern, der Generalgouverneur und der Gouver⸗ 
neur von Warſchau wurden zur kalſerlichen Tafel 
geladen. 

— Ihre Kalſerlichen Hoheſten der Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch, die Großfürſtin Maria 
Pawlowna und der Geoßfürſt Nicolai Nicoloje⸗ 
witſch haben auf der Durchfahrt nach Sklernlewlee 
Warſchau paffirt. 

— Der Miniſter des Innern Staatsſecretär 
Plehwe und der Generalgouverneur von Warſchau, 
Generaladjulant Tſchertkow find am Sonnabend 


um 11 Uhr Abends nach Warſchau zurückge⸗ 
kehrt. 


Tageschronik. 


— Ibee boben Exeellenzen der Herr 
Miniſter des Junern Staatsſekrstät W. 


K. von Plebwe und der Hauplchef des Ge⸗ 
biets Generaladjutant M. J. Tſcherikow nebſt Bes 
mahlin wohnten am vergangenen Sonnabend dem 
Concert, welches anläßlich des zehnjährigen Todes⸗ 
tages des Componiſten P. J. Tſchalkowski vom 
ruffiſchen Mufikverein im Rathhauſe veranſtaltet 
wurde, bei. 

— Feuer. In der an der Targowaſtraße 
belegenen Fabrik des Herrn Hugo entſtand am 
Sonntag Vormittag in der elften Stunde im 
Krempelſaale aus bisher unaufgeklärter Urſache ein 
Feuer, das zum Glück von den Nachbarn recht⸗ 
zeitig bemerkt und Herrn Hugo gemeldet wurde, 
der nun ſofort die Waſſerſchläuche in dem Raume 
öffnete und gleichzeitig die Feuerwehr telephon iſch 
benachrichtigen ließ, die raſch eintraf und mit 
deren Hülfe das Feuer gelöſcht wurde. Wäre der 
Brand nicht im Entſtehen bemerkt worden, fo 
hätte leicht die ganze Fabrik in Flammen aufge⸗ 
ben können, während es jo mit einem Schaden 
von ungefähr 3000 Rbl. abgethan fein wird. 


— Die Zolleinnabmen von den 
Einfuhrwaren, die über die europäiſche Grenze 
einkommen, ſiad für das kommende Jahr mit 
206 Millionen Rbl. veranſchlagt. Die geſamten 
Zolleinnahmen aber, mit Einſchluß der aſtatiſchen 

Zölle, der Sirafgelder, des Erlöſes vom Verkauf 

kor filzierter Güter 2c, werden nach dem Vor⸗ 

anſchlag im kommenden Jahr die Summe von 

224 ¼ Mill. Rubel, d. h. ein Plus von 8 

Millionen ergeben. 

— Ein theures Wertbpapier. Die 
Rekruten quittungen, die vom Militäcdienſt be⸗ 
freien, find ſehr ſelten geworden. Es dürften ſich 
in ganz Rußland kaum ein Dutzend Perſonen 
finden, die ſolche Scheine beſitzen. Mehrere Ein⸗ 
| berufungsiermine find ſchon vergangen, obne daß 
Rekruten quittungen vorgeſtellt wurden. Bei der 
diesjährigen Einberufung wurde, wie die „Bp. 
BBI.“ melden, eine ſolche Qulitung vorgeſtell!, die 
ein Petersburger Kaufmann mit 14,000 Rbl. 
bezahlt haben ſoll. 

— Getränkehandel. 
des Genuſſes von Branntwein in den Straßen 
und in den Thorwegen, welcher in letzer Zeit 
überhand genommen hat, iſt, wie der „Kur. Cod.“ 
berichtet, das Minifterium gegenwärtig mit 
Ausarbeitung neuer Vorſchriften beſchäftigt, laut 


Zur Unterdrückung 


— . — 


—— ——— ꝶf—ͤ — — — — —— 


* 


| 


! 


—ͤ—ñ—GG—ũ. — nn 


€ 


. 


| ö 


überfallen, die ihr mit 
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— Frecher Ueberfall. Err Sonntag 
thümers in der Dluge⸗ Straße N 110 Emilie 
Welkert in einem Augenblick, wo fie allein war, 
in ihrer eigenen Wohnting von einigen Männern 
den Meſſern fo ſchwere 
Wunden in die Bruſt und Schulter beibrachten, 
daß ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach und das 
Bewußtſein verlor. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsſtatlon leiſtste der Frau Walkert die 
erfte Hilfe, jedoch wird an ihrem Aufkommen 
gezweifelt. Es wird angenommen, daß hier ein 
Rach cakt vırliegt, da aus der Wohnung auch nicht 
das Geringſte vermißt wird. Hoffentlich wird es 
der eingeleiteten Unterſuchung bald gelingen, Licht 
in dieſe Affaire zu bringen. 

— Mobbeit. Am vergangenen Sonna⸗ 
bend wurde auf dem Neuen Ringe der kleine 
Schneidersſohn Schmul Wolf von einem vorüber 
gehenden Paſſanten mit einem Schirm ſo heftig 
auf den Kopf geſchlagen, daß er eine große 
Wunde davon trug und die Hilfe der Rettungs⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen werden mußte. 

— Beruuglüdter Knabe. Auf dem 
Hofe des Hauſes Milſch⸗Straße AB 33 ſpielten am 
vergangenen Sonnabend einige Knaben und einer 
derſelben, der vierſährige Hugo Klim, Sohn eines 
Fabrikarbeiters, kroch auf eine auf dem Hofe 
ſtehende Leiter, und ſtürzte herunter, wobei er 
verſchiedene Körperverltzungen davon trug. Es 
mußte der Arzt der Rettungsſtation herbeigerufen 
werden, welcher dem verunglückten Knaben Hife 


leiſtete. 

— Schlägerei. Nach der Wohnung der 
Eheleute Staszewski in der Wolborska Straße 
M 21 kam am Sonntag ein Mann, mit welchem 
die Eheleute in Verbindung ſtehen und begann mit 
denſelben einen Streit, der auch bald in eine Schlã⸗ 
getei ausgarleic. Der Fremde war mit einem dſcken 
Stock verſehen und brachte dem Iſrael St. ver» 
ſchiedene Verletzungen im Geſicht und an den 
Händen ſowie deſſen Frau Chan: eine gefährliche 
Kopfwunde bei. Die beiden Verletzten wurden 
vom Arzt der Rettungsſtation verbunden und der 
Raufbold arretirt. 

— Die Aktiengeſellſchaft der Petei⸗ 
kauer Manufaktur welſt in itrer Bilanz für 
des veifloſſene Jahr einen Verluſt 210,435 Rol, 
68 Kop. aus. 

— In Kaliſch wird 
Telephonleitung projektirt, 
genügende Anzahl von 


ſoll te. 

— Plötzliche Erkrankungen. An der 
Ecke der Grünen⸗ und Wulczanskaſtraße flürzte 
am Sonnabend ein Mann von ungefähr 30 Jah⸗ 
ren plötzlich auf das Trottoir nieder und es dauerte 
eine längere Zeit, bis es dem Arzt der Rettungs- 
ftation gelang, denſelben außer Gefahr zu brin⸗ 
gen, jedoch konnte weder ſein Name noch ſeine Woh⸗ 
nung feſtgeſtellt werden. 

Ferner ſtürzte auf der Podlesznaſtraße der 
aus Alt Rokicie ſtammende 45 jährige Auguſt 
Osmilowski vor dem Haufe M 6 nieder. Auch 
hier hatte der Arzt große Mühe, bis er den Er⸗ 
krankten zum Bewußtſeln bringen konnte. 

— Holzpflaſter. Ein Warſchauer Che⸗ 
miker hal eine flaſfige Miſchung hergeſtellt, weiche 
das Holz verhärtet und vor dem Faulen ſchützt 
und fi daher zur Pflaſtetung eignet. In kurzer 
Zeit wird auf einer der Warſchauer Straßen mit 
ſolchen zeätzten Klöghen ein Verſuch gemacht 
werden. 8 

— In dem Arbeilerſpeiſeſaal der Fabrik der 
Aclien-Geſellſchaft L. Geyer fand am Sonntag 
Abend gegen 5½ Uhr eine Volksvocle ſung 
wis etläuternden Bildern und Zeichnungen des 
errn Dt. Margulies ſtatt, die von mehr als 
100 Perſonen, faſt ausſchließlich den Arbelterkrei⸗ 


die Einrichtung 
falls ſich eine 


Abonnenten melden 


einer 


der ſen angehö rend, beſucht war. 


— Jafolge der Schwierigkeiten im 


welchen der Genuß von Branntwein auch in den Verkehr det auf den Namen des Beſitzers ausge⸗ 
Bierhallen, Garküchen und Thec hallen geſtattet ſtellten Aktien, deren Verkauf nur dann gültig 


ſein ſoll. 


— In der am Sonnabend Abend unter 
Vorſitz des Präſes Herrn Hubert Mähle ſtatt⸗ 
gthablen Sitzung der Verwaltung des 
Meiſtetvereins wurden als Protektoren die 
Herren Lron Kozminski und Heimann Lewy und 


aufgenommen. Sodann wurde beſchloſſen, daß 
diejenigen Mitglieder, die ihre ſeit länger als 
einem Jahre ſchuldenden Beiträge nicht bis zum 
1. Dezember begleichen, geſtrichen werden ſollen. 
Ferner kam man zu dem Beſchluß, bezüglich der 
Wahlen der Verwaltung einen anderen Modus 

einzuführen. Es ſoll hinfort keine Ballotage mehr 

ftatifinden, ſondern jedes Mitglied wird bei der 
Generalverſammlung ſofort bei feinem Er ſcheinen 
dle Namen von 25 Perfonen aus einer ihm vor⸗ 
zulegenden Liſte aufſchreiben und je nach der 
Stimmenzahl werden alsdann die Ae mter vertheilt, 
ſodaß derjenige, der die meiſten Stimmen hat, 


Präſes wird u. ſ. w. 

Von dem Landgut Jagodnica bei 
Lodz, Herr E. T. Neumann gehörig, iſt ein 
Areal von 200 Morgen in 100 Parzellen aufge⸗ 
iheilt worden und das 150 Morgen große Vor- 
werk iſt in den Beſitz des Schwlegerſohnes des 
Herrn Neumann, Herrn Jungberg überze⸗ 
gangen. 
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hablen Sitzung der Verwaltung des 
Gir ſter Vereins wurden 10 neue Mitglieder 


beträgt. 

Am 4. Dezember, am Tage der hl. Barbara, 
der Schutzpatronin der Gießer, wird die Fihne 
des Vereins in der katholiſchen Kreuzkirche einge⸗ 
weiht werden, 


In der am Sonnabend Abend ſtattge⸗ 


aufgenommen, ſodaß deren Zahl gegenwärtig 117 


1 
1 


als wirkliches Mitglied Herr Anton Nowakowski | 


— 


1 
} 
1 


1 
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iſt, wenn eirt diesbezugliche Notiz in den Bachern 
des eniſpiechenden Unternehmens gemacht worden 
iſt — hat das Warſchauer Böcſenkomliee beſchloſ⸗ 
ſen, daß in den Verkehre auf der Warſchauer Bötſe 
Werthpaplere derjenigen Geſellſchaften, die Akilen 
zweierlei Arten haben, nur Aktien au porteur 
gelangen werden; die auf den Namen des Be⸗ 
ſitzers lautenden Aktien werden im Laufe eines 
Monais aus dem Verkehr an der Börfe genommen 
werden, 

— Aus Warſchau wird uns berichtet, 
daß dort am Sonnabend kurz vor 10 Uhr Abends 
im neuerrichteten Prachtgebäude des Herrn Spo⸗ 
korry an der Ecke der Ujazdower Allre und der 
Chopiuſtrahle Feuer zum Ausbruch kam. Im 
fünften Stockwerk der Offizine waren in eu noch 
nicht bewohnten Räumen tags über oe schiedene 
Handwerker thäng und iſt der Brand jedenfalls 
durch irgend ein Verſehen derſelben eniſtanden und 


erſt dann bemerkt worden, als die Flammen zu 


den Fenſtern hetausſchlugen. Die Feuerwehr konnte 
mit den gewöhnlichen Handſpritzen und Hydranten 
das Waſſer bis zur Höhe des fünften Stockwerkes 
nicht beſördean und mußten Dampfiprigen herbeigeholt 
worden. Nach Verlauf von einer halben Stunde war 
das Feuer gelöſcht und auf den einen Theil des 
Stockwerkes beſchränkt, jedoch dürfte der Schaden 
nicht unbedeutend ſein, da das Waſſer durch 
die Decken nach den unteren Stockwerken in großen 


Maſſen durchdrang. 


——ͤ— 


— Eine unangencbme Ueberraſchung 
ſteht den Warſchauer Telephonabonnenten bevor. 
Infolge der Uebertragung der Telephonſtation von 
der Plözaa⸗Siraße nach dem neuen Lokale in der 
Zielna- Straße, jol die Telephon communication 
auf vlerzehn Tage unterbrochen werden. Wenn 
dieſe Mitheitung auf Wahrheit beruht, ſo wire 


eine 


diefe Unterbrechung unter den Abonnenten 
große Aufregung hervorrufen. 

— Im zweilen Quartal des laufenden Jahres 
find im hiefigen Alexander⸗Hoſpital 391 
Rbl. 20 Kop. an Kurkoſten für arme Bewohner 
unſerer Stadt verausgabt worden. Dieſe Aus 
gaben werden aus dem Specialfonds der Stadt⸗ 
caſſe gedeckt. 

— Die Hausbeſitzer vom „Grünen Ring“ 
blabſichligen um Anlage eines ſtädtiſchen Gar⸗ 
teus auf dem dortigen Platz beim Herrn Piäfl- 
denten zu petitioniren und gleichzeitig die Ver⸗ 
legung der Märkte nach den freien Plätzen bei 
Selinowka zu beantragen. 


in 4 Acten von Plerte Veber. Deutſch von Max 
Schönau. Was wir bis jetzt von den übermüthigen 
Erzeugniſſen der franzöfiſchen Schwankdichter ge⸗ 
ſehen haben, das wird von „Luft!“, dieſem 
Schwank aller Schwän ke, unfagbar welt in 
den Schatten geſtellt und deshalb war der Erfolg, 
den dieſe Novität am Sonntag Abend erbrachte, 
ein unbeſchreiblicher, ein noch nie dogeweſener. 
Der Jubel des Publikums, der von Anfang an 
bis zum Ende anhielt, war ein ungeheurer, wahre 
Lachſalven durchbrauſten das Haus, ſodaß die auf 
der Bühne Stehenden öfters gar nicht zu Worte 
kommen konnten und man war ſich darin einig, 
daß die Direcllon in Lutt“ wieder ein Stück 
gefunden hat, das längere Zeit hindurch das Re⸗ 
pertoir beheriſchen wird. Den Inhalt des Stückes 
in erſchöpfender Weiſe zu beſchreiben, dazu fehlt 
ed und an Zeit und Raum, wir beſchränken uns 
deshalb darauf, feſtzuſtellen, daß eine komſſche 
Scene die andere jagt, daß es mit möglichen und 
unmöglichen Verwechſelungen und tollen Einfällen 
buchſtäblich geſpickt iſt und daß, wenn die bei 
franzöſiſchen Schwänken nie ausbleibenden pfkanten, 
ja oft ſehr pikanten Momente auch hier nicht 
fehlen, fie doch in fo litbenswürdiger, ja man 
möchte beinahe ſagen poetiſcher Form ſervirt wer⸗ 
den, daß ſie nicht anflößig wirken. Wir gehen 
wohl nicht fehl, wenn wir das Hauptverdienſt an 
dieſem letzteren Umſtande der Regie des Herrn 
Director Roſenthal zuſchreiben, der das 
Stück in wirklich künſtleriſcher Weiſe inſcenirt 
hatte und, was bei unſerem Publikum ſehr 
ſelten iſt, den Dank für feine Mühe in 
Geſtalt einiger Hervorrufe einheimſen konnte. 
Die Aufführung war eine in jeder Richtung aus⸗ 
gezeichnete und ſämmtliche Mitwirkenden verdienen 
von vornherein in corpore die wärmſte Anerken⸗ 
nung, denn fie entwickelten einen wahren Wett⸗ 
kampf, um den Intentſonen des Dichters und der 
Retzie gerecht zu werden. Wahrhaft übe raſcht 
waten wir von der „Lutti“ des Fil. Simons; 
chle, elegant und überraſchend temperamentvoll 
geflaltete die Künſtlerin dieſe Halbwelldame, ganz 
beſonders gut gelang ihr die Rauſchſcene und 
beſtrickend ſah fie in ihren glänzenden Tollet⸗ 
ten aus. Meifterhaft in Spiel und Maske war Herr 
Springer als Caſtillon, ein ausgezeſchneter 
Darſteller des Dupont Herr Demuth, ur 
wüchfig lomſſch Herr Pohl als Francolin und 
charmant wie immer Frl. Bayer ald Frau 
Marcaifon, Aber auch alle übrigen Künftler, fo 
die Damen Egard (Renee), Weber (Frau ds 
Echanqueftes) und Luy (Frau Bru) ſowle die 
Herren Kugelberg (Daburon), Le Bret 
(Bru) und Stempel (Antoine) trugen das 
Ihrige zum Gelingen des Ganzen bel. 

Für die Ausſlattung war wieder das Aller⸗ 
möglichſte gethan worden, die Bühne ſah vor⸗ 
nehm aus und erglänzte ſogar im letzten Act iſt 
elektriſchem Licht und fñämmillche Rıquifiten waren 
ſtilboll. Was Wunder, daß da das Pobllkum 
hoch befriedigt war und für die Novität mit nicht 
enden wollendem Beifall und ſtürmiſchen Hervor⸗ 
rufen dankte. —f. 


Feuer. Vorgeſtern um 8 Uhr Abends 
iſt die Feu⸗iwehr nach dem Haufe M 64 in der 
Wechodnia⸗Straße gerufen worden, wo durch das 
Umwerfen einer Petroleumlampe ein unbedeulen⸗ 
des Feuer verurſacht wurde. Als die Feuerwehr 
ankam, war das Feuer gelöicht, 


es ombriite Zuſam menſtellungen, die als Neuheit 
gezeigt werden. f 

— Mit dem Ofen, der einige Monate 
hindurch in feiner Ecke ein ſtilles, beſchauliches 
Daſein gepflogen hatte, haben die Hausfrauen 
16“ wieder nähere Beziehungen antzeknüpft. Nun 
iſt es aber gar nicht fo einfach, einen Ofen kanſt⸗ 
gerecht zu behandeln. Vlelſach hält man ſich dazu 
fon für befähigt, wenn es einem gelingt, über 
haupt Feuer im Ofen anfachen zu können; die 
Hauptſache, nämlich die möglichſte Aus zützung des 
Helzmaterials, wird aber viel zu wenig beachtet. 
Und doch kommt es vor allem darauf an, den 
Verbrennungeprozeß möglichſt intenſiv zu geflalten, 


— Tballa- beate. Luft, Schwank ſo daß eine delt möglicht wenig Rau in Rap 


durch den Schornſtein entweicht, anderſeits auch 
möglichſt wenig Schlacke zurückbleibt, Dies wird 
am beſten dadurch errricht, daß mon das Feuer 
im Ofen nicht wie gewöhnlich in der Mitte, ſon⸗ 
dern vorn entzündet. Man mache gleich ein 
ſtarkes Feuer und ſchlebe es dann nach der Mitte, 
wenn es ſich im vollſtändigen Brande befindet, 
Neue Kohlen lege man vor das Feuer, um dle 
Kohlen etſt anzuwä men, da von ſolchen ange⸗ 
wärmten Kohlen mehr verzehrt wird, als von 
feuchten. Bel der Anwärmung beginnt nämlich 
das Kohlengas zu verfliegen und wird durch den 
Luftzug den Weg über die Flamme geführt, wo⸗ 
durch möglichſt viel verbrennt. Dasſelbe if der 
Fall mit den feinen, vom ſtarken Luftzug gelöſten 
Kohlenſtaubthellen und vom Rauche, der noch 
viel vetbrennbare Theilchen enthält. 
dagegen, was meiſtens geihan wird, die neu hinzu 
gelhanen Kohlenkoben auf die Flammen, jo wird 
die Mi me⸗Erzeugung nachtheilig unterbrochen; 
gleichzeitig aber fliegen Maſſen von Ruß und 
Rauch durch die Abzuzsröhren unverbrannt in die 
Luft hinaus. Das iſt nicht 
ſchwendung, ſondern bewirkt auch elne Verunrei⸗ 
nigung der Röhren, des Schornſteins und der gan⸗ 
zen Luft. Wird dagegen der Ofen ſtets fo ge. 
heizt, daß, dem Luftzug entſprechend, das Feuer 
ſteis von vorn angezündet und weiter genährt 
wird, ſo werden die Hausfrauen bald 
daraus enifpringenden Vortheile gewahr 
den. 


we: 


— Zur Pflege des Mundes und 


der Zähne. „Odol iſt das Beſte für die 


Zähne !“ An Hunderten von Ladenſchaufenſtern, 


in Tauſenden von Zeitungen lieſt man diefe An⸗ 
preifung Schon oft habe ich gedacht, dies wäre 
ein gutes Werk für einen von Staalswegen an⸗ 


geſtellten Arzt, zu erklären, wenn dieſe aufdring⸗ 


liche Reklame nicht der Wahrheit entſpricht: laßt 
euch nicht beirren durch dieſe Groß ſprecherel, was 


Odol enthält, iſt dies und dies, und kann infolge , 
deſſen unmögtich das Beſte für die Zähne ſein. 


Aber davon hört man nie eiwas. Warum ? 
Darüber mag ſich jeder ſeine eigenen Gedanken 
machen. Dagegen leſen wir dankbarer Weiſe im 
„Naturarzt“ Nr. 9 d. J. eine „Warnung vor 
Odol.“ Darnach ſcheint in Berlin ein, wenn ich 
mich fo ausdrücken darf, Antlodolſpezlallſt zu exl⸗ 
ſlieren. Denn kaum hatte Frl. B. begonnen, ihre 
Leldensgeſchichte zu erzählen, unterbrach ſie nach 
der genannten Elnſendung der betreffende Arzt 
mit den Worten: „Verwenden Sie Odol für 
die Zähne 7“ Als mit „ja“ geantwortet wurde, 


rieth derſelbe, den Gebrauch dieſes Mittels zu uns | 


terlaſſen, und heute iſt die Dame, dle von einem 
bösartigen Hautausſchlag am Halſe und im Ge⸗ 
ſicht befallen war, den zu beſeltigen verſchledene 
Aerzte bis dahin vergeblich verſucht halten, eine 
blühende junge F au. 

Eine weitere „Warnung vor dem Gebrauche 
von Ddol* entnehme ich dem in Eſſen erſchelnen ⸗ 
den „Gemeinnüßziger Rathgeber,“ welcher jagt, 
dieſes von Lingner und Kreft in Dresden in die 
Welt geſetzte Mundwaſſer ſei nichts als eine alko⸗ 
holiſche Salol⸗Löſung mit Zuſotz verſchledener äthe⸗ 
riſcher Oele. „Dr Nägeli⸗Ackerblos warnt davor, 
weil es die Zähne angreift | Salol zerſtört den 
ſogenannten Zahn ſchm lz |* 

Nun wird der geneigte Leſer, ſofern er dieje 
Aufklärung noch nicht gekannt hat, ſchon genug 
baben, und gern auch in dieſem Punkt wieder an 


— Die Aktien⸗Geſellſchaft von A. Vater Kneipp ſich halten, der im erſten Jahrgang 


G. Borſt in Zgierz hat laut Bilanz für die 
Zeit vom 1. Juli 1902 bis 31. März 1908, 
alſo in 9 Monaten, einen Gewinn von 95,431 


des von ihm gegründe en Wörishofer Kneippk ilen⸗ 
ders hierüber mit vollſtem Recht ſagt: „Das 
Br iſt und bleibt das erſte beſte Zahnreini⸗ 


Rbl. erzielt. Davon wurden nach verſchledenen gungsmittel.“ Wer aber um jeden Preis ohne 
Abschreibungen 40,000 Rbl. als Dividende, d. i. Zujag nicht auszukommen glaubt, der füge dem 


4 pCt. für 9 Monate beſtimmt. 

— Die Nachmittags⸗ Unterhaltungen 
der Lutnia finden bei den Mitgliedern und 
deren Familien großen Anklang. So war auch 
am Sonntag das Lokal wieder dicht beſetzt und 
fämmtliche Darbietungen wurden ſehr beifällig 
aufgenommen. 

— Das amerikaniſche Fliegenpapier, 
bel dem die Fliegen buchſtäblich auf den Leim 
gehen, hat in Rußland einen koloſſalen Abſaß — 
für Zehntauſende von Rubeln jährlich — gefunden. 
Der findige Amerikaner hat durch den Verkauf 
dieſes Paplers Fi bereits ein Vermögen erwor⸗ 
ben, wobei alle Konkurrenzunternehmungen Flac ko 
erlitten. So behaupten die „Honoern“. 

— Moderne Federſtoffe. Hoch modern 
und ſehr koſtbar find die neuen Federſtoff⸗, aus 
gelebten Federchen hergeſtellt und naturgemäß 
einen ſehr koſtbaren Stoff ergebend. Man nimmt 


dleſen Federſtoff ebenſo zu Garniturzwecken, wie 
15541, 15561, 16679, 17611, 18383, 18767, 


zu ganzen Jackelſchen, und wer es ſich leiſten 
kann, auch zu ganzen Tolletten. Dieſer Stoff 
wird Seide und Sammt ſchlagen und wahrſcheinlich 
auch im Ballſaale Senſation erregen. Zu dleſen 
Federſteffen wird der elegant gekräuſelte Cb ffan- 
aw zur Vervollſtändigung der Tollette als uns 
bedingt nö hig erachte. Chiffon ift überhaupt das 
dekorative Schooßkind der Saiſon. Beſonders find 


Waſſer einige Pfeffezmünztropfen bei, oder be⸗ 
diene ſich des uralten Volksmittels, des Salbei⸗ 
Iheed, dann weiß er beflinmt, daß fein: Zähne 


nicht ruiniert werden, und daß ſein Geldbeutel 
en oder nur um einige Pfennige leichter 
wird. 


— Im Thalla⸗Theater findet heute Abend 
bei halben Preiſen die erſte Aufführung von 
Schillers Meiſterwerk Die Räuber“ ſtatt. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 7. 
November, das iſt am 2. Ziehungstage der 4. 
Klaſſe der 181. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Rbl. 1000 M 16393. 

Rbl. 300 auf MM 6984, 7677, 9096, 
9389, 15027, 15126, 15567, 15581. 


Rol. 90 auf MM 656, 719, 970, 1346, 


1713, 1873, 2661, 3563, 5048, 6111, 6144, 
6162, 6389, 6454, 6929, 9503, 10120, 10382, 


10798, 11382, 12618, 13989, 14157, 14391, 


19120, 19252, 19331, 20370, 21438, 22187, 
22284, 22874. 

Rbl. 75 auf MM 104 9 11 68 74 327 
84 424 34 62 76 88 91 97 512 19 66 85 
627 76 84 713 31 913 22 79 95. 

1010 91 120 32 408 55 80 636 71 77 
88 750 60 86 96 827 31 38 81 938 71. 
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Legt man 


nur Materialver-⸗ 


die 
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2010 96 143 68 268 85 99 444 597 
607 13 27 776 822 75 92 93 902 24. 

3114 15 49 98 209 43 56 57 58 72 79 
324 448 73 552 614 67 728 30 52 895 99 
902 924 37 88. 

4086 114 34 215 384 91 96 419 509 
14 44 58 82 84 711 25 28 51 818 34 46 
97 928. 

5007 81 87 214 32 358 424 44 47 520 
59 90 618 49 710 66 78 857 962. 

6050 52 79 247 58 67 358 72 424 86 
505 58 59 75 611 27 44 83 713 70 807 
33 35, 

7024 28 39 55 102 3 24 211 45 321 69 
401 29 61 507 50 63 77 79 82 614 35 63 
99 738 813 27 44 912 55 88. 

8007 61 85 116 30 35 58 83 250 302 
511 75 81 641 711 51 76 835 57 909 28 
51 54 58 85 97. 

9014 51 94 122 61 70 71 72 201 60 
74 98 310 46 67 405 32 56 557 88 614 39 
831 92 97. 

10041 45 164 73 203 61 81 329 63 89 
500 38 604 55 96 714 44 59 815 50 95 
936 70 76. 

11031 71 228 93 265 313 14 587 511 
31 629 38 74 99 730 55 869. 

12029 97 150 91 258 94 98 372 77 89 
419 569 626 30 75 717 18 28 823 68 76 
901 41 45 83. 

13058 88 148 51 256 325 40 83 414 
70 73 80 523 57 627 60 72 73 715 39 87 
90 876 86 906 45 51 76 96. 

14031 36 40 150 63 264 338 47 68 
325 37 554 68 74 675 773 92 841. 

15154 75 91 289 87 312 43 422 26 71 


74 553 734 43 805 954 63 65 77 96. 


16038 76 145 46 59 73 210 86 315 18 
32 53 71 75 417 47 92 742 58 844 71 945 
63 67 97. 
17046 54 73 112 18 26 52 76 93 226 
34 40 53 57 360 84 92 486 556 61 633 78 
4741 59 963 64 65 88. 
18012 44 89 92 139 304 46 58 95 442 
f 3 49 95 610 20 37 710 40 69 867 

19057 72 83 103 58 62 64 206 14 42 
309 14 35 78 403 39 60 65 77 507 31 37 
35 653 913 

20065 78 79 104 21 39 278 303 68 75 
430 35 36 50 521 50 65 631 33 58 60 92 
714 43 86 815 21 23 26 64 927. 

21113 41 245 99 301 70 90 91 499 588 
665 742 62 87 823. 

22013 21 37 66 134 51 244 83 94 341 
444 80 535 92 625 92 755 63 804 9 43 49 
91 930 56, 

23016 41 55 105 85 205 304 31. 


Telegremme. 


Berlin, 8. November. Kaiſer Wil⸗ 


helm hat ſich geſtern in Potsdam 
elner Operatlon unterziehen müſ⸗ 
ſen. Profeſſor Schmidt hat von den 
[Stimmbänder neinen Polypen ent ⸗ 
fernt. Die Operation verlief ganz 
normal, nur iſt dem Kalſer bis zur 
Heilung der Wunde das Sprechen 
von Seiten der Arzte abgerathen 
worden. 

Die mikroſkopiſche Unter ⸗ 
ſuchung der entfernten Wuche⸗ 
rung hat erwieſen, daß der Cha⸗ 
rakter derſelben unſchädlicher 
Natur ſei. Der Kaiſer brachte 
die Nacht ruhig zu und ſchlief 
bis zum Morgen ohne Unter⸗ 
brechung. 

Berlin, 9. November. Kaiſer Wil- 
helm fühlt ſich ziemlich wohl. Die 
mikroſkopiſche Unterſuchung der 
entfernten Wucherung hat Pro⸗ 
feſſor Ortſchſofort nach der Ope⸗ 
ratlon gründlich durchgeführt und 
eine beruhigende Aufklärung ge⸗ 
geben. 

Berlin, 9. November. Der Kinderunter- 
ſchiebunngs⸗ Prozeß wird noch 14 Tage dauern. Bis 
litt wurden 112 Zeugen verhört und follen noch 
100 perſonen verhört werden. 

Breslau, 8. Nov, In dem Wallfiſch'ſchen 
Möbelfabrikgebäude zu Heriſchdorf brach auf noch 
acht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, wodurch die 
gaze Fabrik vollſtändig bis auf die Umfaſſungs⸗ 
wurde. Nur Mauerreſte 
zeugen noch von der ehemaligen, erſt in den litzten 
Sahien neu erbauten Fabrik. Man vermuthet, 
dem „Hirſchb. Tübl.“ zufolge, daß der Brand in 
dem Keſelheuſe entſtanden iſt. 
| Darmfladı, 8. November. Graf Lams⸗ 
orf iſt geſtern Abend nach St. Petersburg abge⸗ 
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Wien, 8. November. Die Polizei hat der 
Auguſte Adamowicz, der Schweſter der Gemahlin 
des ehemaligen Erzherzogs Wölfling, das Auftre⸗ 
ten in „Klein Trianon“ unterſagt. 

Prag, 8. Nov. In der Nähe von Fal⸗ 
kenau fand ein heftiges Erdbeben ſtatt. Die 
Eidpöße traten wiederholt in der Richlung von 
Weften nach Oſten auf. 

Paris, 8. November. Die bekannte Eure 
tifane Margarethe Meyran iſt in ihrer Wohnung 
erdioffelt aufgefunden worden. Die Leiche wurde 
durch den Portier erft fünf Tage nach dem erfolg ⸗ 
ten Tode entdeckt. Ob hier ein Mord oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt, iſt noch nicht bekannt. 

Paris, 8. Nov. An der Grenze wurde ein 
belgiſcher Kapuziner⸗Pater, welcher größere Quan⸗ 
titäten Tabak in feiner Soulane einſchmuggeln 
wollte, verhaftet und zu einer hohen Geldſtrafe 
verurtheilt. 

London, 8. Rov. Eine große Feuersbrunſt 
iſt in Glasgow ausgebrochen und nahm in kurzer 
Zeit einen ungeheueren Umfang an. Mehrere 
Feuerwehrleute find in den Flammen umgekom⸗ 
men, der Malerialſchaden wird auf über eine 
Million Pfund Sterling geſchätzt. 

Ro m, 8. Nov. In vatikaniſchen Kieiſen 
wird auf das beſtimmteſte verſichert, daß der Papſt 
bereits beſchloſſen habe, im Frühjahr Venedig 
und andere oberitalienifhe Städte zu beſuchen. 

Serajewo, 8. November. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß eine Abheilung öſterreich-ungarlſcher 
Tıuppen zum Ausmarſch nach Nowybaſar bereit 
gehalten wird. 

New-Nork, 8. November. Die deulſchen 
Kriegeſchiffe erhielten Ordre, ſich ſofort nach San 
Domingo zu begeben, wo die Lage ſich ſehr kritiſch 
geſtaltet hat. 


To dteuliſte. 


Martha Schwahn, 12 Tage, Guberna⸗ 
toska Mi 34. 

Alfred Dunſt, 9 Monate, Placowaſtr. 

1 


Paul Goltz, 2 Jahr 5 Monate, Er 

glelniana M 92, 
Agnieszka Szröniat, 49 Jahr, Rad. 
Saen 0 , W 
; 1 Puſtelnik, 8 Wochen, Cyme ta 


Balbina Skurka, 38 Jahr, Reſterſtr. 
* 14 


Jan Tomczak, 14 Monate, Baluly, 
Zielona M 23. 

Helena Hortich, 8 Jahr, Poludniowa 
* 34 


Karol Wolrab, 65 Jahr. 
Ignacy Sosnowski, 82 Jahr. 
Tomasz Kazimski, 44 Jahr, Konftan- 
tinerſtr. M 25. 
9 Jahr, 


Joſef Adamlak, 
Jakobſtr. M 8. 
Stanislaw Dudzinski, 18 Jahr, Zzier⸗ 
2 .e 15, E 
latyzlaw Kopcezynski, 1 Jahr, La⸗ 
e ee 
Antoni Komorowski, 1 ½ Jahr, Fran⸗ 
ciszkanska M 55. 
Francszka Zolkowska, 1 Jahr, L. 
Pfeiferſtr. © 


Ogrodowa M 27. 
a e Cymmer, 5 Jahr, 
Anna Wederka, 2 Jahr, Bal., Spa⸗ i 
cerna M 14. { 
3½¼ Jahr, 


Wladyslaw Krajewski, 
en Cbycluska, 4 Jahr, Polna 


Zubardz, 


Alexanderſtr. M 39. 


Stanislaw Kaszuba, 1 Jahr, Toep⸗ 
ſe ſir. n 2. 

PD ciej Flalkowski, 83 Jihr. 

K drzeſ Wyd zy ski, 64 Jah. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Minß 
aus Warſchau — Schlffer aus Wien — Meſter⸗ 
mann aus Kiew — Zuckerſüß aus Wilna — 
Lichtenſtein aus Blalyſtok — Geſelew aus Sim⸗ 
feropol — Senicki aus Petrlkau — Piyzewski 
aus Tkaczew. 


Hotel de Pologne. Herren : Stand⸗ 
rath aus London — Fialkowoeki aus Lenczyca — 
Jaroſalski aus Kaliſch Kleinkowski auf 
Zounska⸗Wola — Michalski aus Pabianice — 
Kempinski aus Kallſch — Dominski aus Dmu⸗ 
chow — Durnafſiewiez aus Jugdza — Krüger 
aus Lask — Perg aus Kaliſch — Dlusniakle⸗ 
wicz aus Opoczuo — Grodnidi aus Sosnowſe⸗ 
— Frau Siekiereka aus Charlupia — Kremniß 


* 
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der kleinen Leiche in die Familiengruft zu bewirken. Dann würde ſich 


ihrem Walten beobachtete, zog fie an ſich und ſagte: 


—— „n u 


Lodzer Tageblatt. | 


Auf falſcher Bahn. 


Roman von Eliſabeth Halden. 


— 2 — 


Oft ſtand fie lauſchend an der Thür; doch wenn dann jener | 
furchtbare Schrei, der ſich noch immer von Zeit zu Brit wiederholte, 
ihr Ohr traf, ſtürzte ſie davon. Gegen Erika bewies ſie eine un⸗ 
überwindliche Abneigung und machte es dieſer dadurch unmöglich, ihr 
hülfreich beizuſteben. 

Aber die Einſamkeit war Gräfin Leonie unerträglich; Sophies 
Geſellſcheft genügte ihr nich', und Annie, die fi ſokort erbot, zu ihr 
zu kommen, war ihr nicht ſympatbiſch; ſo nahm fie den Vorſchlag 
der Baronin Senten an, die ſich gutherzig wie immer, ihr zur Bere 
fügung ſtellte. Sie traf ſehr bald ein und erwies ſich ſehr lheilneh ⸗ 
mend. Der ruhigen und verſtändig denkenden Frau erſchien Leonie 
oft maßlos, wenn ſie ſich in wildem Schmerz ſelbſt anklagte als Ur⸗ 
heberin des Unglücke, denn fie hatte keine Ahnung, was Wolfs Er⸗ 
krankung herbeigefühet hatte, und die Mitwiſſer des traurigen Geheim⸗ 
niſſes bewahrten unverbrüchliches Schweigen. . 

Die unbeilonlle Krankheit nahm einen ſchnellen Verlauf, und 
ſchon am fünften Tage verſchied das Kind in Erikas Armen. Die 
Gräfin überließ ſich einer ſolchen Verzweiflung, daß die Baronin für 
ihren Verſtand fürchtete, doch beruhigten fie die Aerzte, weil gerade 
in der Heftigkeit, mit welcher ſich der Schmerz äußerte, eine Gewähr 
liege, daß dieſer nicht in gleichem Grade anhalten werde. 

Der Direktor Rohden traf tiefgebeugt ein, um die Ueberſührung 


— — 


u 


diefe noch einmal auſthun, um den armen Irren, den letzten der To⸗ 
burgs, aufzunehmen, und mit ihm würde das unglückliche Geſchlecht 
erlöſchen und der Stemmſißz auf eine entfernte Linie, die einen anderen 
Namen trug, übergehen. a 
Die Gräfin hatte es nicht über ſich gewinnen können, ihren 
Sohn im Tode zu ſehen, wie ſie es auch ſchaudernd ablehnte, ihm 
das Geleit auf feiner letzten Reiſe zu geben. Sie hatte ſich fo weit 
geſaßt, daß fie den Anseinanderfegungen des Direktors Rohden ein 
aufſmerkſames Ohr leihen konnte, als er ihr vorſtellte, daß ihre 
Einnahmen als Witiwe des verſtorbenen Graſen andere ſein würden, 
denn als Mutter des Erben, und ihr zu erwägen gab, ob ſie nicht 
wieder auf Schloß Toburg Wohnung nehmen wollte, da eine dauernde 
Reſidenz in Berlin nicht zu ermöglichen fein werde. 5 
Lieber ins Grab als an jenen verhaßten Ort!“ rief fie aus, 
und von der Zeit an beſchäftigte fie ſich nicht mehr fo ausſchließlich 
mit ihrem Schmerz, ſondern auch mit der Geſtaltung ihres künftigen 
Leben s. Dſe Tröſtungen der Baronin fanden williges Gehör, und fie 
nahm eire Einladung noch Vichwald an, obwohl die Ruhe von Lir⸗ 
denthal, wo Erika bei Annie während ihres Brautſtandes leben 
ſollte, ewas Bedrückendes für die verbitterte Frau hatte; außerdem 
FSonnte ihr Aufenthalt dort doch auch nur ein vorübergehen der fein. 
Erika hatte dem kleinen Verſtorbenen, den fie im Leben ſo lieb 
gehabt, die letzten Dienſte erwieſen, und Dr. Münchow, der fie in 


77 
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„Jetzt erfüllſt du zum letzten Male deinen ſchweren Beruf; 
meine Sorge ſoll es hinfort ſein, dich vor Kummer und Leid zu 
bewahren, ſoweit das in der Macht eines Menſchen ſteht.“ N 

„Wie babe ich nur ſolches Glöck verdient,“ ſagte Erika. „Ich 
nehme es an wie die Flur den Himmeléthau. Als ich deinen Brief 
empfing, glaubte ich eiſt, alles ſei ein Traum, und manchmal denke 
ich, daß die Betäubung, die mich hernach befiel, von einem Uebermaß 
der Wonne herrührte.“ 

„Da bin ich als Arzt doch anderer Anſicht, verſetzte der Dr. 
Münchow; „ür mich liegt der Fall ſehr klar, bis auf das Motiv, 
welches die Gräfin bei ihrer Handlungsweiſe leitete.“ } 

Erika erzähle ihm nun von dem verlorenen Brief und der 
„Dieſe ränkeſüchtige Frau ver⸗ 


Er war empört. f 
laſſen, daß 


geöffneten Truhe. 
„Man ſellte fie wiſſen 


dient keine Schonung,“ ſagte er. 
Fe durchſchaut ift.“ | 

„Sei nicht hart,“ bat Erika. „Wie ſehr muß ihr Gemiffen ! 
duich die unbeebfigiigten ſchracklſchen Folgen belaftet ſein.“ 


„Nur für kurze Zeit,“ erwiderte der Doktor. „Eine Frau wie 
lb unr ſich ſelbſt und ſchreitet unaufhaltſam auf ihrer falſchen 

ahn fort.“ 

Heinrich und Annie waren gleich nach der Todesbotſchaft herbei⸗ 
geeilt, ſahen aber wohl ein, daß fie Leonie, die ſich namentlich gegen 
Annie mit kalter Zurückhaltung benahm, nichts fein konnten, und jo 
kehrten fie ohne Verzug nach Lindenthal zurück und nahmen Erika 
mit ih. Die Gröfin athmete auf, als fie ſich von der Gegenwart 
der Verhaßten befreit ſah. 

Die Baronin Senten fehnte ſich auch wieder nach Haufe; 
aber ſie hielt ſich für Leonie unentbehrlich, deren ſchnelle Faſſung 
nach fo verzwelflungsvollem Schmerze ihr unnatürlich erſchlen. Sie 
fürchtete ſteis einen erneuten Ausbruch des gewaltſam eingedämmten 
Leides, außerdem wollte fie der jungen Frau bei der Auflöſung des 


Haushalts zur Seite ſtehen. 


Die beiden Damen ſaßen in Berathungen darüber vertieft, als 

der Fürſt Nurgeiſchew gemeldet wurde. 
„Du willſt ihn annehmen ?“ fragte die Baronin erſtaunt. 
„Er hätte kommen müſſen, um Wolf zu ehren; jetzt brauchen 


wir Ruhe.“ 

„Der Fürſt haßt den Tod und jede Erinnerung daran,“ ent⸗ 
ſchuldigte ihn Leonie, „Ih muß ihn ſehen, denn er iſt mir ein guter 
Freund. Wenn du nicht dazu aufgelegt biſt, liebe Tante, fo thue dir 
keinen Zwang an.“ . 

Die Baronin blieb zurück, innerlich verwundert über die Art, 
in welcher Leonie ſie fernzuhalten ſuchte; ebenſo befremdete ſie die 
lange Dauer des Beſuchs. Als der Fürſt endlich geßangen war, zeigte 


fie durch ihr kühles Schweigen die Mißbilligung, welche fie 
empfand. 
; Die Gräfin war verlegen und unruhig und kämpfte ſichtlich mit 


einem Entſchluſſe, endlich ſagte fie: „Ich bin im Begriff, etwas zu 
übun, was mir ſehr ungünſtig ausgelegt werden wird. Doch ſoll mich 
die Meinung der Welt nicht umſtimmen.“ 

Die Baronin ſah ſie erſtaunt an, und ſie fuhr fort; „Ich habe 
mich ſoeben mit dem Fürſten Murgeiſcheff verlobt.“ 

Das iſt ja unmöglich,“ rief die Baronin aus. „Kaum hat ſich 
die Gruft über deinem Sohne geſchloſſen, und du wollteſt — nein — 
es iſt unerhört!“ 

„Es iſt aber Thatſache,“ erwiderte Leonie mit ruhiger Be⸗ 
ſtimmſheit. „Sobald die unumgänglichen Formalitäten erledigt find, 
alſo ſpäteſtens in einigen Wochen, findet die Vermählung ſtatt.“ 

„Jetzt wo du in tiefſter Trauer biſt!“ rief Frau von Senten. 
„Wie konnleſt du einwilligen! Wie konnte dir der Fürſt fo etwas 
zumuthen !“ 

„Beides iſt aber geſchehen,“ ſagte die Gräfin. „Es koſtete mid; 
natürlich Ueberwindung, aber ich habe den Gründen des Fürſten 
nachgegeben, der nach Rußland zurückkehren muß, gezwungen durch 
Verhältniſſe, über die er keine Macht beſitzt.“ 

„Aber du brauchteſt nicht mit ihm zu gehen, er kann wieder⸗ 
kommen.“ 

„Was ſoll ich hier in einſamer Verlaſſenheit?“ fragte Lronie 
bitter. 

„Kind, du biſt nicht einſam und nicht verlaſſen,“ ſagte die 
Baronin herzlich. „In unſerem Haufe findeſt du immer eine Hei⸗ 
math; mein Mann denkt wie ih, Komm zu uns, dein Herz muß 
noch aus einer tiefen Wunde bluten. Laß ihm Zeit zu geneſen, und 
flürze dich nicht ſelbſt ins Unglück!“ a i 

Die Gräfin ſchüttelte den Kopf. „Ich kann die Abhängigkeit 
nicht ertragen.“ 


„Du ſollſt ſo frei ſein, wie du nur wünſchen kannſt,“ fuhr die 
Baronin überredend fort. „Thue keinen Schrittt, den du ſpäter 


bereuen würdeſt. Da man ſchon lange deigen Namen mit dem des 


Fürſten in Verbindung brachte, habe ich mich nach ſeinem Leumund 


exkundigt und wenig Günſtiges gehört über ſein früheres Leben, ſein e 
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das seit 1890 existirende Umzige, 
1 Gummi - Waaren - Geschäft Verpackung und 
— von — Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


B. N. MIRTENBAUM, 


Petrikauer- Strasse Nr. 33 


St. Petersburger Galoschen ? 
St. Petersburger mechanische Schuhwaaren # 


Wasserdichte Englische Stoffmäntel 


eee eee ee 


Einige fühfige Buchbinder 


können fich melden in der Graphiſchen Anſtalt von 


HKaukasiche FiIIls- stiefel. 


Vn 


Geldſchrauk Fabrik:? = 


Karl Zinke 5 
Przejazd⸗ Straße M 16. x 
OILIIILEIILIELILETFETELT 


KT Tr eu ie —(ö re ˙ 


ee 
. 


Gonotrho: 


Erkrankungen der Harnblaſe und der 
; Nieren 


Locher 3 Aulineon 
Pflonzenextractzum inneren Gebrauche. 
Zu haben in Apotheken und Apo⸗ 


thekermagazinen. Haupldepöt bei E. 
J. Jürgens, Merk . 


— . '.ù'“ ———o—̃—b — — — . , —— I 
Be 27 sr — — 2 1 

u TEE Er | 
nn EU;; 


N. Reſiger, Neue Promenade Nr. 39. 10 Viele 
— — — — Gummi - Mäntel für Kutscher Tauſende Mark 
Agenturgeschäft. Plaids und Pferdedecken 11 kann Jedermann durch Betheiligung an 
Er: Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell % Hr 
4 BR AUCHLI Ch arkow für Damen, Herren, Kinder and Kutscher 1 r Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
x | ö WasserdichteW agen - Decken (Bresente) 5 b * e 1 u 
n Hausschuhe für Damen, Herren u. Kinder # | Seife, 2, Behind, N 
5 a Mm tück, Teppiche u. Läufer 8888. 5 
Bessere Vertretungen gesucht 2 5 Linekeum is re a . Thürſchlieh os 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 1 * : antomatiſch of 5 
e 2 ee ea 488 4 W 
2 
3 
2 


Cur-Cognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo, 
e eg Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
Bei Abnahme von Original-Kisten f 12 Flaschen Engros- Preise 


Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, umm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

8 der Warschauer Rectiflcation und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


wein, — A | TRÄ UTWE IN, 


u. Dellkatessen. Handlung Petrikauer- strasse 73. Telephon- Verbindung 
Thee Nie der lage der Firma WOGAU & CO. in Mos ka u. 


— 


000000000008 0 
Dr. Schindler-Barnay’s 
1 „Marienbades Reduetions=Pillen‘ 

& \ gegen 

3 ‚Fetlleibig Kelt 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 


nur echt in rothen Schachteln. 
Gebrauchsanweisungen in russ., franz. 
und deutscher Sprache, 


Verkauf in allen besseren Apothe⸗ 
ken und Drouguenhandlungen, 


19999090000 969 


’ 
+ 
* 
7 
r ——.... . ̃ͤ ͤꝶkð§́ ) ̃ ů¹R2 ¶ ꝛ: ̃ VU ö ̃§—?wJ—j— — R ER ET. 
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zer 5 — 28. Ottsber (10. November) 1968. 
Ein Ein: Fabriksgebände Eu Herren- Garberoben-Griäf RR 
Paul Graf & C 


beſtehend aus Parterre, 1-ter Stock und Trempel, 
mit Licht von 3 Seiten, mit Dampfkraft, Traus⸗ Anfertigung ſämtlicher Herren - Garderoben, 


Duletots, Fracks, Salon Anzüge. 
Schüler ⸗Garnituren in großer Auswahl. 


det daa fertiger Anzüge und Paletots plagen 


rn unter Garantie für guten Sitz. 


miſſion und electriſcher Beleuchtungsanlage, ſowie 

on Lagerräumen u. Comptoirwohnung, ift vom 
1. (44.) April 1904 zu vermiethen. 

Näheres im Comptoir Pußza- Straße Nr. 7 


— — — — — 


nn 


Ene 


Bin Einrichtung 
Gau zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes 


P. JASIONOWSKI, Juwelier, Petrikauerstrasse 69, 


empliehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 


m — a En nn . —— — nn nn nn —ů—— nn nm 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 
„:. — TE U BT RT 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


1 Die Die hüchſten Preise 
a Gold, Si Iber 1. Edelsteinen é 


das Juwelier⸗Geſchüſt von 
Moritz Sutentag. 


Große re 


für Herren! 


Für Herren, die einen Wert auf 
elegante Fagon der Beinkleider a 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 


— ——— | 


Man hüte sich vor Fälschungen! 


liches 
für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ab: liefert; 


ane grape 1 Stereoty pie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 


Drueckfertige Clichés, Ornamente etc. eto. 


in grosser Auswahl. 
In Lodz Amahme der Bestellungen in der Erp. d. Blattes, 


E 
Neuer 2 Nr 73 


Apparat „Mode“, | De 13. re 
Mit demſelben kann man abgetragene el Ze & 2 
Beinkleider wieder wie neu bertel. bee FETTE ET edge 
i ; Niemand folte verſäumen, I 9553585258 03269999 9058808885 
' diefen Apparat azuuſchaffen, 4 
Hot bet Rech dem beben bel ren en cu 0 pi | a. 2. 152 ara un 
x Gebteuc. enby m 5 she dcin aschanstalt und Färberei: für Herren-, 
* unt 1 a, 50: Gus ra ANC Ef, bielizuy und zu 3 


Lodz, Nawrot⸗Sitaße Nr 1. 


i n ft Aged 


2644 ulica Widzewska * 28, 


FCC... tamze takze znajuuje sie 


Die Schule Thomas, Zaklad 


Krawiecko-Reperacyjny 
’ Prayjmnuje sig wazelkq LEPRER SIT 
i bielieny za nader stepng come. 


wilaydlaw. late ek 
Lodz, Widzewskastr. Nr. 28, 
daselbst befindet sich auch 
chneider - Reperateur- 
Ansfalt 


Andrzeja - Straße Nr. 11, a Se eye — Ae -Dewellungen und. W 
lee, ſich peciell mit dem Vorbereiten der Schüler für Examinas 7% : fer ann es gr na. omas umds ren werden ber Bü 


In der Schule werden Abendeurſe für Erwechfene u Gor:e 
pelltlon ‚eriheilt, Auf den Kurſen kann man ſich f. alle Lehrgegenſtän⸗ 
de oder nur für einige derſelben einſchrelben. Die Kanzlei ift bis 9 Uhr 


R — 


Abends geöffnet. 
e FTT die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗ Handlung 
— . — — — — — — 1204 — 


Petrikauer-Straßt 14 


Petrik auer-Btrafı 14 
ulier⸗ 


empfiehlt in großer Auswahl: Wiener 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländſſche und Solinge l 
5 Fleiſchmeſſer, 8 Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Eid und Def 
N Pläne ättelfen, amerfk. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſ Tiſch⸗ 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, Ee . — ſowie umd 
| 5 für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


P. 
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eteta frisch gebrannten. 
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Verkauf direkt vom Block. 


® Petriksuerstz: 73, vig- q- vis d. Conditorei d. Hrn. Rosskowski, 6 


TPbee-NMi-derl d. Firma W ogaU & Ce. Moskau 


Das Piund hell oder dunkel Rl. 1 und 
so Kop. 
OSKAR GUHL, Jag. und 


IB EBEN IE DAB MEER IE N 


— u Hazaren Alconoasıs BoHeps, k Tossousho Ileusypom, 7, No 27 opra0öpa 1908 5. 


Wein-, Coleniniwaaren- u. Dalikstersen-Handl. Ar 


5 f 


juo Suns fe i104 ofs eyuy UsM 


U 
e 

m 
ML t amt de 
neconalluenie 
“ U 
r“ 


ist der beste Freund des 


gens. 
Von allen bekaunten Weinen ist 
Yarkende,tonie ER. 
rkende, u. 
Sein@eschmask ist ausgezelchnet. 
Compagnie du vin St, 


Raphael Valence(Drome), 
France. 


Zurückgekehrt 


vom Auslande, Wen 11 wiederum 


Binlonccloiptel 


O. 2 1 1492 


Bruſtleidenden 
und Bluthuſtenden 500 geheilter Bruſt⸗ 
kranker Auskunft über ſichere Heilung. E. 
Juure, Berlin, ae 49. (2 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus vier 3 im⸗ 

mern nebſt allen Bequemlichkeiten in 

erſter Etage wirr vom 1 Apiii ab von 

2 Miethern zu miethen ge⸗ 
n unter L. an die 

Expid. d. Blattes zu richten. 

XXXAXXKNKMXXXX 
Eine 


Nöbetgar zitat 


zwei Spiegel, Säulen 
etc. etc. ſind billig abzu⸗ 
geben. Näheres in der 


Exp. dieſes Blattes. 
K eee 


E 
8 et 


a Erg 


Garnitur 


ehe. aus einem Sopha, zwel 4 
ſeln, einem Tiſch, fowie el Schrün⸗ 
ke * billig abzugeben. Wo ? fagt die 
Exp. d Blattes 


Br 8 Kamot 


Speciallſt fũr S aut · Seſchlechtz⸗ 


u. venusriſche Krankgeiten, 


Krötta⸗S traße Nr. 4. 


5-6 Uhr Nachmittags. 


7 Bebnellpressendruck vom Leopold Zorg 


